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3 « den bevorstehenden Ritsenkämpfen in der Textilindustrie

. . liier werden noch Kriegserklärungen
fntgegengenommen . " ' — Mit dieser Inschrift ver -

�ycn. rollten im Jahre - 1914 zu Beginn des Weltkrieges
Zausende und ober Täusende deutscher Eisenbahnwagen mit
Gruppen gefüllt zur Kampffront . Keiner von denen , die Ur -
' "' che für die Anmalung dieser Inschrift waren , sowie keiner
�c>n denen , die diese Inschrift mit Kreide an die Eisenbahn -
�agen malten , sah die furchtbare Katastrophe kommen , in

da , deutsche Bolk hineingehetzt wurde . Die warnenden
stimmen dtr Einsichtigen fanden keine Beachtung , vielmehr
triumphierten die Scharfmacher , die durch die Kriegs -
mmmung . die sie suggestiv erzeugten , jeden vernünftigen Ge -
danken erdrosselten und keine andere Meinung neben der
' hrigen aufkommen ließen .
. 14 Jahr « später erleben wir die Katastrophenpolitik und
das Kriegsgeschrei der Scharfmacher des sozialen Krieges ,
denen kein Wirtschaftskampf groß genug sein kann .

. Die T e x t i l g « w a l t i g e n , geführt von einer kleinen
Brupp « von Scharfmachern , haben beschlosien , alle im Be -

f�ich der Kündigungsmöglichkeit gelegenen Tarifbezirke , ohne
daß in diesen von der Arbeiterschaft Kündigungen ausge -
Iprochen , noch Forderungen gestellt worden waren , aufzu -
kundigen , um damit einen konzentrierten Angriff
du f die g e. s a mt e- d e u t sch e Textilarbeiterschaft
und deren Gewerkschaften vorzunehmen . So werden
450 000 Je y t i I o r b e i f e r und - arbeiterinnen

demnächst in den Kampf gedrängt . Die Ironie des Schick -
! als könnte «hi «r genau wie 1914 zu dem Ausspruch auf feiten

verfallen kßnnt «.
Die Maßnahmen ' der Texkilgewaltigen werden mit

fadenscheinige » Argumenten begründet . Wie uns Zu -
Ichriften aus dem Lrbeitgeberläger bestätigen , übersieht man
dort die Tragweite der Handlung zurzeit noch nicht . Genau
fv - wie sie auch im Jahre 1914 die damaligen Macht - und

Gewalthaber nicht übersehen haben . Das Beginnen von
1�14 endete mit einer furchtbaren Katastrophe nicht nur für
das ganze deutsche Bolk , sondern vor allem auch für die -

Innigen , die dies « Katastrophe heraufbeschworen haben .
Fast scheint es so, als ob auch das , was von den Textll -

gewaltigen zurzeit heraufbeschworen wird , ebenfalls mit
einer Katastrophe nicht für die Textilarbeiterschaft , wohl aber
«Ur die Textilgewaltigen enden wird !

Di « Maßnahmen der Textilgewaltigen . im Zusammen -
hang betrachtet mit der Entwicklung der Kämpfe , die durch
die Metallindustriellen heraufbeschworen worden

und . sind nicht nur von wirtschaftliche ? Bedeutung , sie haben
vielmehr den Kreis der Wirtschaftssphäre bei weitem über -
fchritten und starke politisch « Bedeutung ange -
Nammen .

Die Erregung der Arbeiterschaft ist außerordentlich stark .
�ehf man in die Riesenoersammlungen und in die großen
Konferenzen der Arbeiter , die zu den durch die Industriellen
oufgeworfeNen Problemen Stellung nehmen müsien , dann
hört man unzweideutig das Raunen und das Zähneknirschen
dir großen Arbeitermassen , die sich das rücksichtslose Bor -
gehen der Industriellen unter keinen Umständen gefallen
kosten wollen . Aussprüche von Arbeitern in derartigen Ver -

vnstoltungen wie — „vielleicht ist es die letzte Kündigung ,
d' « die Herren da oben ausgesprochen haben " — u. a. m.
dursten die Situation blitzartig beleuchten .

Sieht man auf der anderen Seite die Zuschriften
Mittlerer und kleinerer Industrieller , die
den Deutschen Textilarbeiter - Derband darum bitten , in ihren
« « trieben weiterarbeiten zulassen , da sie sich an
der Aussperrung nicht beteiligen wollen , weil sie das Gefühl
hotten , daß mit derartigen Maßnahmen die mittleren und

kleineren Betriebe vom Produktionsprozeß ausgeschaltet und
von den großen Betrieben aufgesogen werden sollen , so kann

vfan unschwer erkennen , welch gewagtes Spiel die Textil -
Icharfmacher treiben .

. Dieser neue Riesenkampf wird heraufbeschworen nicht
durch has Herhalten der Arbeiterschaft , sondern durch das

«iktat einer kleinen Gruppe von Scharfmachern innerhalb
d « r deutschen Textilindustrie . Der Deutsche Textilarbeiter -
Verband . dem dies « Riesenkämpfe durch das Textilunser -
vehmertum aufgezwungen werden sollen , ist bereit , diese

" ampfe auf der ganzen Front geschlossen aufzu -
" . ' hmen . Er fühlt sich hierzu nicht nur organisato -
? f ch , sondern auch finanziell stark genug . Wenn das

kkvternehmertum diesen schweren Waftengang will , so soll
<s ihn haben !

Ss ist Katastrophenpolitik , hie die Scharfmacher von
1928 treiben . Sie wollen einen allgemeinen Kampf gegen
d>e Arbeiterschaft führen , um sie sozial und politisch nieder -

�uonicken. Die politische Niederlage der Reaktion vom Mai
<328 syst durch einen Generalangriff im Wirtschaftsleben
�geglichen werde » . Die Spure » der Katastrophenpolftiker
* > » 1814 ftStm Mc ( Sßni ' fwfrr uos 1928 schrecken :

Der englische Arbeiterwahlsieg .
Lteberall Gewinn des Proletariats , Verlust des Bürgertums .

London , 2 . November . ( Eigenbericht . )

Tie weiteren Ergebnisse der Gemeindewahlen in Eng -

land und Wales lasten den Sieg der Arbeiterpartei noch

größer als anfänglich erscheinen . Tie Gesamtgewinne und

» Verlufte der Parteien stellen sich wie folgt : Arbeiter -

Partei 22k neugewonnene Sitze » 42 Verluste , G e -

samtgewinn 186 , Konservative 21 neuge -

wonnene Sitze , 148 Verluste , Gesamtverlust 127 .

Liberale 25 neugewonnene Sitze , 52 Verluste , Ge¬

samtverlust 27 . 11 Unabhängige haben Sitze

ne « erobert » während 41 ihr Mandat verloren haben .

In London hat die Arbeiterpartei 58 Sitze ge -

Wonnen , 7 verloren , die Konservativen haben 6 Sitze

gewonnen , 54 verloren , die Liberalen 13 Sitze gewonnen

und 16 verloren . Es ist bezeichnend , daß in London die

konservativen Verluste beinahe genau dem sozialistischen

Siege entsprechen . Soweit die Arbeiterpartei einzelne

Sitze überhaupt verloren hat , ist es beinahe ausschließ -

lich daraus zurückzuführen , daß sich die Liberalen und

Konservativen zu einem Wahlabkonwnen vereinigt

und gegenseitig ihre Kandidaten zurückgezogen haben .
Am besten hat die Labour Party in der Londoner Bor -

stadt JSlington abgeschnitten , wo sie allein 14 Sitz «

gewann und ihre Vertretung im Stadtparlament ver «

dreifachte . Außer in Liverpool hat die Arbeiter »

Partei auch in Lambeth 11 Sitze gewonnen . In
Swindon , Leicester , Derby und Rotherham

hat die Arbeiterpartei die Mehrheit in den Stadt »

Parlamenten gewonnen . Nach den bisherigen Meldungen

ist nicht ein einziger Kommunist erfolgreich gewesen .
Ueber das Ergebnis der Gemeindewahlen äußert

Ramsah Macdonald - seine Auffassung dahin , die

Resultate seien ein deutlicher Stimmungsmesier , in !

welcher Richtung sich die öffentliche Meinung bewege .

Philipp S n o w d e n bezeichnet die Siege im Londoner

Stadtgebiet als ganz außerordentlich ; er könne sich nicht
entsinnen , daß die Arbeiterpartei jemals in der Ver -

gangenheit bei kommunalen Wahlen so erfolgreich
gewesen sei . Die Konservativen bemühen sich , das Wahl -

crgebnis als politisch bedeutungslos hinzustellen .

Die Scharfmacher in der Sackgaffe
Feststettungsklage eingereicht — Gegenklage der Gewerkschasten .

Die Unternehmer der nordwestlichen
Gruppe haben sich nach einer Wolff - Meldung gestern

zu einer Ausspräche über die augenblickliche Lage in

Essen versammelt . Nach derselben Meldung warten
die Unternehmer auf den Ausgang der Vera -

t « u g e » der Spitzenorganisationen der Gewerkschaften ,
die angeblich gestern in Berlin stattgefunden hätten . Nach
einer anderen Meldung sollen die Spitzengewerkschaften
bei « Reichsarbeitsmiuister vorstellig geworden

sei « . Die Spitzeuverbände waren in Berlin nicht ver -

sammelt und folglich auch nicht beim ReichSarbeitS -

minister . Nur die Bezirksobleute des Deutschen
Metallarbeiterverbandes habe » über die Situation dem

Sanptvorstaud Bericht erstattet . Auf die Fest -

stellungsklage der Unternehmer , die beim Arbeits -

gericht in Essen anhängig gemacht worden ist , werden die

Gewerkschafte « mit der Gegenklage auf Schaden -

erfaß antworte « .
*

Die Schwerindustriellen haben sich reichlich spät versammelt ,
um zur Situation Stellung zu nehmen . Durch die Aussperrung

haben sie sich in eine S . a ck g a s s e verrannt . Sie halten jetzt nach
einem Ausweg Ausschau und scheinen die stille Hoffnung zu haben ,

daß die Gewerkschaften den Unternehmern die rettende Hand reichen
werden . Die Unternehmer wissen sehr gut , daß

ihre Feststellungs klage nicht die mindeste Ausficht

hat . Sie wissen sehr gut , daß der Schiedsspruch infolge der Ver -

bindlichkestsertlärung einen Tarifvertrag darstellt , daß die

Aussperrung ein glatter T a r i f b r u ch ist und daß die Arbeits¬

gerichte bis hinauf zum Reichsarbcitsgericht die Unternehmer zur
Zahlung der Tariflöhne und zum Ersatz des Schadens sowohl
an die Gewerkschaften wie an die organisierten Arbeiter ver -

urteilen werden .
Das wissen die Unternehmer und mußten dies schon vor der

Aussperrung wissen . Rechtliche Fragen werden in jedem Kulturlande

auf dem Rechtswege

ausgetragen und nicht durch Rechtsbruch . Das kann in der , deutschen

Republik nicht anders sein als anderwärts . Das kleine Gremium

von Scharfmachern , das nach der Verbindlichkeitserklärung die ' An-

Weisung gegeben hat , . chen Dingen ihren Lauf zu lassen " , das

heißt die Aussperrung durchzuführen , hatte zweifellos
den Kops verloren . Wie lange der Kamps im Ruhrgebiet

auch dauern mag , wann immer die Unternehmer der Schwerindustrie
wieder die Tore ihrer Betriebe össnen werden , nichts kann die

Schwerindustriellen vor der Niederloge retten .

Man fragt sich immer wieder , was denn die Unternehmer in
der Schwerindustrie , die jene verhängnisvolle Anweisung gegeben
haben , sich dabei gedacht haben mögen . Konnten sie ernsthast

glauben ,
durch einen Gewallakt Recht

zu schaffen ? Oder bildeten sie sich etwa ein . daß sie das Schlich .

tungsweje » in die Lust sprengen würden , wenn sie

sich weigern , . die rechtlich unanfechtbare Berbindkichkeiiserklärung
zu mißachten ?

Sie tonnten natürlich den Versuch machen , den durch die Ver -

bindlichkeitserkläung geschaffenen Tarifvertrag zu mißachten und
die Lohnerhöhung nicht zur Durchführung zu bringen . Nach

einigen Tage « oder Wochen würden sie allerdings durch Urteil der

Arbeitsgerichte eines anderen belehrt worden sein .

Die Aussperrung ändert an dieser Rechtslage gar nichts

und kann nichts daran ändern .
Wollten die Unternehmer aber das Schlichtungswesen ,

wie es jetzt besteht , abändern , dann stand ihnen der Weg an die

Gesetzgebung offen . Gesetzt den durchaus unwahrschein¬
lichen Fall , der Gesetzgeber läßt sich von der Schwerindustrie ein -

schüchtern und ändert das Schlichtungsversahren nach den äugen «
blicklichcn Wünschen der Schwerindustriellen . Wir sagen , nach den
augenblicklichen Wünschen , denn in der Vergangenheit
war den Schwerindustriellen wie den Unternehmern im allgemeinen
die Verbindlichkeitserklärung sehr oft herzlich willkommen .
Sie hoben sehr oft einen scharfen Druck auf die Schlichtungx -
instanzen ausgeübt , um die Verbindlichkeitserklärung von Schicds «
sprächen zu erwirken . Di « Unternehmer ' werden das auch in der

Zukunft noch oft so machen . Gesetzt den Fäll aber , der Gesetz «
geber kriecht ' vor den Schwerindustricllen zu �Kreuze und ändert
entsprechend des Sästichtungsverfahren . Eine solche Acndcrung
hätte aber keine rückwirkende Kraft . Nichts könnte selbst
in diesem Fall « die Arbeitgebervereinigung der iwrdnzestlicben Eisen¬
industrie davor bewahren ,

zur Zahlimg der Tariflöhne und zum Ersah des Schadens
verurteilt zu werden .

Dieser Schaden erstreckt sich srellich keineswegs allein auf
die Löhne . Die Unternehmer haben wohl in der Oesfentlichteit
behauptet , daß sie materiell nicht in der Lage wären , die Lohn -
erhöhung zu tragen . Sie haben dabei von den hohen Ge -

stehungskosten geredet . Sie haben sich aber wohl gehütet ,
irgendwelche kontrollierbare Zahlen mitzuteilen . Diese Tatsache, .
verbunden mit der Weigerung der Unternehiner , durch eine Koni -

Mission die Gestehungskosten nachprüfen zu lassen , beweist an sich
schon , daß die Aussperrung sich auch wirtschaftlich nicht
rechtfertigen läßt . Wenn man roh rechnet , und zwar auf
Grund der Löhne und bei der Annahme , daß ii « Durchschnitt der
Lohnanteil etwa 20 Proz . des Preises ausmacht , dann erhält man
für die nordmestlich « Eisenindustrie einen jährlichen Produktions¬
weit von rund 4 Milliarden oder wöchentlich rund 80 Millionen .
Da die Lohnerhöhung in einem ganzen Jahr etwa 25 Millionen

ausmachen würde , so beträgt

der Produktionsaussall einer Woche mindestens soviel , wie die

gesamte Lohnerhöhung in drei Jahren

betragen könnte . Zu dem Ausfall der Produktion kommt aber noch
der Verlust an Absatzmärkten , der um so größer sein wird ,
je länger der Kampf dauert . Zu diesen Verlusten kommen für die

Unternehmer noch die Verluste , die ihnen daraus erwachsen , daß sie
die Sehälter der Angestellte « weiterzahlen , den ausgesperrt « Sfe -



Iscitern de « Serfuft durch dt « «tfcgaitgerten Löhne zahlen , den Gs .
>»«kschaflen den erlittenen Schaden ersetzen müssen und schliehilch
dadurch , daß die Leiriebe instand gehalten werden müssen und daß
das Kapital , dos darin investiert ist . zinslos bleibt . Wie man die
Rechnung also auch ausstellen mag : es kann

skr die Unternehmer nur «in « schwere v« rlufirechaung werden .

Oder wollen die Unternehmer die Gewerkschaften nieder «
« Nuppeln ? Der Deutsche Wetallarbeitervcrband hat im 3 Viertel -
jphr 28 Mtt Mitglieder gewonnen und hat heute 910 . 000 . Seit der
Kriegserklärung strömen die Unorganisierten dem Verbände zu
Reiste ist es geradezu durch die Aussperrung jedem
Unorganisierten klar , daß er ohne die Gewerkschaft hilftos der Will¬
kür der Unternehmer preisgegeben ist .

Nun wird in der Presse' behauptet — und daß diese Vehoup -
Angen von den Unternehmern lanciert werden , liegt auf der
■ijand — , daß zwischen Unternehmern und Gewerkschaften bereits
Verhandlungen angebahnt worden seien . Wir können
bestimmt versichern , daß diese Behauptungen und Vermurunzen
nicht zutreffen . Selbstverständlich sind die Gewerkschaften jederzeit
bereit , mit den Unternehmern über die Wiederaufnahme der Arbeit
in Verhandlungen zu treten . Aber ebenso selbstverständlich ist es ,
daß die Wiederaufnahm « der Arbeit nur auf der Grundlage
des durch Berbmdlichkeitserklänmg geschaffenen Tarifvertrags
för die Sozialdemokratie v ö l l i g u n d is k u t a b e l.

Die wirischasilichen Folgen .
Essen , 2. Ztovember .

Wie aus Dortmund berichtet wird , haben die beiden Zechen
Kais « , stuhl I und II ( Eisen - und Stahlwerke choesch A. - G. )
und T r e m o n i a ( Bereinigt « Stahlwerke A. - G. ) bereits am heuti -
gen Freitag wegen Zlbsatzmangels Feierschichten einlegen
müssen . Die Bergbauverwoltung der Bereinigten Stahlwerk « in
Essen wird für Kahle ein « Fördereinschränkung im
Ausmaß von 50 Prozent und eine Einschränkung für
Koks im Ausmaß von 60 Prozent vornehmen .

Di « Maßnahmen der Nordwest - Gruppe werden sich aber auf
die Siegerländer Eisenindustrie insofern auswirken ,
als diese Industrie infolge der Aussperrung unter Absatzmangel
leiden wird . Tatsächlich hat sich die Aussperrung bei den Sieger -
länder Gruben dahin bemerkbar gemacht , daß für diese heute schon
keine Absatzmöglichkeit mehr besteht und die großen . staldenvorröte
immer mehr anwachsen . Infolgedessen haben sich die Vereinigten
Stahlwerke genötigt gesehen , alle Belegschaften der ihnen gehörenden
Gruben mit vierzehntägiger Frist zu kündigen . Aus
diesen Gruben sind etwa 4001 ) Arbeiter beschäftigt . Auch die anderen

. Gruben des Sieg « rlandes werden Stillstand oder Feierschichten ein -
legen müssen .

3 « spät !
Die ltnkernehmer berufen sich auf da «! Ziecht .

Di « Unternehmer der nordwestdeutschen Metallindustrs « fühlen
Kch bemüßigt , gegen die Begründung der Berbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches zu polemisieren . Sie tun dies mit der (je*
wohnten Ueberhcblichkeit , ohne irgendwelche ziffernmäßigen An -
gaben für ihre Behauptungen zu erbringen . Zum Schluß heißt «s da :

„ Die Nichtigkeitserklärung ist seitens des Arbeitgeberverbandrs
bereits eingereicht . Es dürste sich empfehlen , die Entscheidung der
Arbeitsgerichte zunächst in Ruh « abzuwarten . "

Zunächst in Ruhe abwarten ? N a ch der vollzogenen Aus -

fperrung ? Zu spät ! Die Unternehmer hotten da beginnen
müssen , wo sie jetzt enden .

Börsenstimmung gegen Eiseuherreu .
Zwheaktien steige «. — Börse erhofft baldig «! Kämpfende .

Es ist beachtenswert , wie sich die Berliner Börse zum Eisen -
kämpf verhüll . Vorgestern , am Tage des Kampsausbruchs , er -
folgte natürlich ein Baisseeinbruch . Gestern dagegen war auf der

Börse bereits die zuversichtlich « Meinung verbreitet , daß der Kampf
bald beendigt werde . Man sprach sogar davon — das ist
Natürlich Unfug — , daß am kommeirden Montag schon wieder ge -
arbeitet « erde .

Jedenfalls stiegen gestern die Aktienkurse von Klöckner ,
chvesch und Mannesmonn um III bis I�L Proj . und Bereinigte
Stahlwerk « blieben „fest ". Sehr interessant ist die Meldung , daß
die Kursbesserungen teilweise aus Käufe aus dem Rhein -
l » n d zurückzuführen find .

Es sieht so aus . als ob die Börse die Chancen der Unternehmer
nicht sehr hoch einschätzt und daß vor allem die Bank , und Finanz -
kreise des Kampfgebiet « selbst an eine lang « Kompfdouer nicht
glauben können , di « die Kurse der Ruhraktien natürlich drücken
müßte .

Wir finden , daß dieses Urteil der Börse über die Kampfchancen
der Unternehmer nicht sehr freundlich ist . Wir glauben aber , daß
« den Totsachen entspricht .

r . Madjarischer preffeierror .
Die Ausweisung des Msteln - Korrespondeuteu .

Vi « Redaktion der „Lossischen Zeitung " erläßt folgende Er -

klarung :

» Zur Begründung der Ausweisung des Budapester Korr « -

spondenten de » „Boss . Ztg . " Bruno Heilig durch di « Budapester

Staatspolizei hat da » amtlich « Ungarisch « Telrgraphen - Korrespondenz -
Bureau angeführt , daß Heilig seit längerer Zeit durchaus systema -

fisch « Gehässigkeit bekundet habe . Zum Beweis « dafür werden Be -

richte Heilig » über di « jüngsten Demonstrafionen in Budapest heran «

gezogen .

Demgegenüber ist festzustellen , daß die Berichterstattung Heilig ?

sich während der ganzen Zell seiner Tätigkeit in durchaus sach¬

lichem Rahmen hielt . Seine Meldungen über die Budapest « ?

Demonstrationen . deckten sich vollkommen mit dem , was u n -

garische Blätter darüber veröffentlichten , und was auch da »

RTL . gemeldet hat . Vit Ausweisung Heilig » kann nach der Ueber -

Zeugung der Redaktion nur darauf zurückzuführen sein , daß di «

Budapester Staatspolizei in der Person unsere » Korrespondenten

ein « » Mann ausweisen wollte , dessen wahrheitsgemäße
kritisch « Berichterstattung ihr unbequem war .

Die Redaktion der „Voss . Ztg . " sieht in dieser Ausweisung eine

Bedrohung der Freiheit internationaler Berich « .

erstattung und erwartet die Unterstützung d«r gesamten Oefsent -

lichkeit in ihrem Kamps « gegen diese Bedrohung der Meinung » .

freche «. '

Neuffchlands Standpirntt erfolgreich ?
Em Erfolg der neuen pariser Reise Parker Gilberts .

Paris , 2 . November .
Wie di « TU . ans sicherer Quelle erfährt , steht es nun -

mehr fest , daß die französische Regierung sich nicht mehr
der deutschen Zlnffassung w i d e r s « h t , daß als Tach -
verständige für den Sachvcrständigenansschuß zur Rege -
lung der Reparationsfrage unabhängige Finanz »
sachverständige ernannt werden , d. h. solche , die

nicht der Beamtenschaft angehöre « . Als voraussichtliche
französische Vertreter in der Kommission werden der
Gouverneur der Bank von Frankreich , M o r e a u , der
Direktor der Vank Lazard FräreS und frühere Direktor

für Handelsabkommen im Handelsministerium Ger -

r « h s und der Abteilungschef der Finanz an per Banqoe
de Paris et de pahS bas , JacquesGeYdonx . früherer
Direktor für Handelsangelegenheit im Bußenamt ge -
nannt .

Besorgnisse der französischen Nationalisten .
Paris . 2. November . ( Eigenbericht . )

Parker Gilberts neue Reise nach Paris ist der franzö -
sifchen Oeffentlichkeit vollkommen unerwartet gekommen ,
nur Pertinaz im „ Echo de Paris " zeigt sich über das Ereignis bereits

unterrichtet und er stößt sofort einen Warnruf aus . Parker Dil -

bert sei sicherlich nach Paris gekommen , um ein Kompromiß in de ?

Frage der Revision des Dowes - Plones vorzuschlagen . Nach der

ganzen Lage der Dinge ober könne dieses Kompromiß nur auf
Ä o st e n Frankreichs ausfallen . Man wisse ans den offiziellen

Erklärungen Deutschlands genau genug , daß Deutschland nicht nur

die Räumung des Rheinlandes , sondern auch eine merkliche Er -

Mäßigung seiner Schuldenzahlungen erwarte . Wem : man di « Be -

träge der interalliierten Schulden addiere und dazu auch noch Frank -

reichs Wiedcrausbaukosten rechne , ergebe sich eine Summ « , die durch

die - bisherige Dawes - Annuität von 2,5 Milliarden knapp gedeckt
würde . Nun wolle ober Deutschland nach der Resorm des Dawes -

Planes n u k noch 1,5 - oder höchstens 1,75 Milliarden

zahlen , deshalb soll also Frankreich wiederum nachgeben . Dazu

komme noch , daß gewisse Anzeichen vorlögen , als wolle England

die kürzlich abgeschlossene Einheitsfront zwischen London und Paris

wieder verraten . England wolle nämlich als seinen Vertreter

in der Sachverständigenkommission Sir I o s u a h Stomp er¬

nennen , einen Mann , der imstande sei, sich wirklich als unabhängigen

Sachverständigen aufzuführen und die Schiedsrichterroll »

zwischen Frankreich und Dcuischland zu übernehmen . Denn er

dazu auch noch von einem amerikanischen Delegierten in dieser Auf -

gäbe unterstützt würde , dann habe Deutschland wieder einmal die

besten Aussichten , mit seinen Ansprüchen durchzudringen .

Gtraßenkämpfe in Lemberg .
Revolverkamps zwischen Polen und Llkrainern .

Wir haben erst vorgestern anläßlich des Attentats eines

Ukrainers im polnischen Generalkonsulat P r a g aus dse stets
attentatsschwangcre Hochspannung in Ostgolizien hingewiesen ,
wo die Okkupationsmacht Polen die ukrainische Dolksmehrhcit
gewaltsam zu kolonisieren sucht . Das Prager Attentat hat

iags darauf ein stürmisches Nachspiel in der ostpolnischen
Hauptstadl Lemberg gefunden . Darüber wird aus Warschau
berichtet :

In der Nochl vom Mittwoch zum Donnerstag hatten unbekannte

Täter beim Denrmal zur Erinnerung an die Lertetdigung Lembergs

gegen die Ukrainer in der Nachkriegszeit ein « Petarde zur Explosion

gebracht , die jedoch nur ganz unbedeutenden Schoden

anrichtete . Bei darauffolgenden Demcmstrationen der polnischen

nationalistischen Studenten entwickelte sich zwischen ukrainischen und

polnischen Studenten und Polizei ein regelrechter Kampf , in dem
«

200 Schüsse gewechselt und allein IS Polizisten vor mundet

wurden . 22 Ukrainer stod verhaftet worden . Um 8 Uhr abends

zog dann eine Boiksiyenge in die. Ukrainische Straße , wo sie das

Gebäude der uiraj nischen Gesell schqst Prö - mi�die Pedattton der

ukraimschen ' Tageszeitung WDifo " und das Bureau der ukrainischen

Versicherungsgesellschaft Dnister mit Steinen bewarf . Sie drang

in den ersten Stock des Gebäudes « m und warf Druckerei -

einrichtungen und Teile der zerstörten Maschinen

zum Fenster hinaus . Erst um 10 Uhr abends machte - die

Polizei den Ausschreitungen ein End « . Insgesamt wurden bei den

Ausschreitungen ungeiohr 70 Personen - v erletzt . 60 Ukrainer .

die im Lokal der - ukrainischen Genossenschost Centrosojus berieten .

um . wie von polnischer Seite behauptet wird , eine BergeUungsaktion

für den kommenden Tag zu organisieren , wurden verhaftet und

unter starker Estorte in das Untersuchungsgefängnis etngeliefen .

„ Ostexpreh " meldet : Schnelle ärztliche Hilfe versorgt » 80 ' Ber -

mundete , mindestens ebensoviel « Verletzte haben sich nicht in ärzl -

sich « Behandlung begeben . Polizei und Garnison haben höchste

Alarmbereisschast . Zurzeit herrscht Ruhe . Di « ukrainischen Sejm -

abgeordneten Lewyzkyj und Luzkyj haben beim Polizei -

präfekten interveniert . Di « polnische Presse will der geheimen

ukrainischen „ Millärorganisation " die ganze Schuld zuschieben .

Ferner berichten die polnischen Blätter , daß auch in der Provinz in

verschiedenen Ortschaften die zur Erinnerung an die Kämpfe von

1918 errichteten polnischen Denkmäler beschädigt wor »

den seien . Einge polnische Zeitungen behaupten , daß im Lemberger

ukrainischen Studentenhotis - SchUßwosfen und - - Munition - gesunden
worden seien . D e g e n die ' Schuld der Ukrainer an den Tumulten

spricht aber di « Tatsach «, daß di « Polizei nurlO . Verhaftungen

vorgenommen hat .

Gtahlhelm - August !
Gtahlhelmvollsbesehrea für einen Hohenzollernpräsidenten

Das Stahlhelmvolksbegehren ist bis nach Weih -

nachten vertagt . Herr Hügenberg . der ' dahinter steht , will

nicht als neuer Führer der Dsutschnationalen mit einer aus -

gewachsenen Pleite anfangen . Wir müssen uns also in Geduld

fassen , aber die Wartezett wird sich lohnen . Es wird sehr schön

werden . Zu den bekannten Stahlhelmsorderungen zur Verfassung » .

önderung gehört ein Reichspräsident nach dem Herfen

des Stahlhelms . Sa wie zu einer richtigen monarchistischen

Bewegung «In richtiggehender Prätendent gehört . Den monarchtsti -

fchen Prötenden hoben die Kaisertreuen glücklich in der Person des

ältesten Sohnes des Exkronprinzen gesunden , ober wie steht es mit

dem Reichspräsidenten nach dem Herzen des Stahlhelm » ?

Der branuschweigische Landesoerbandssührer Schräder de »

Stahlhelme hat in einer Rede am 21. Oktober ausgeführt: �
„ Glaubt man denn wirklich , daß der Stahlhelm so töricht sein

würde , einem nichtnationalen Präsidenten die ge -

planten Vollmachten zu übertragen ? Es steht vollkommen in

unserer Macht , den Boltsentscheid zu dem Zeitpunkt durchzuführen .
wo di « Gewähr gegeben iit . daß wir « inen nationalen

Reichspräsidenten av die Spitze de » Reiches stellen . Darum

ist das Volksbegehren nichts anderes als ein Vorspiel der

nächstenPrasidentenwahl .
Wir müssen einem Präsidenten , der von den nationalen

Massen gewählt wird , andere Vollmachten in die Hand geben , al »

sie die heutig « Verfassung geben will . Wir kämpfen also ' für «inen

»aiionalen Präsidenten mit nationalen Vollmachten !
Der Kamps deginnt mit dem Volk » begehren .

Das Volksbegehren soll Unruh « im Volk « stiften . Ww

dürfen Deutschland nicht wieder zur Ruh « kommen lassen . Di «

Lage , in der wir uns befinden , gleicht der v o m S 1. M ä r � 1 9 1 8.
als die erstarrte Westfront noch langen Jahren wieder in De -

wegung gesetzt wurde und di « Stoßtruppe der Besten vor -

angingen , gegen gewalttge Uebermacht zu kämpfen . Es gibt für
uns kein Zweiieln , es gibt für uns nur dos Bertrauen zu� uns

selbst und zur Führung . Es gibt für uns nur noch Angriff ! "
Der Herr hat den Mund sehr voll genommen und sehr viel

Selbstvertrauen markiert, » fast ebenso stark wie die Kommunisten vor

ihrem berühmten Volksbegehren . Kr läßt jedoch einwandfrei er -

kenn «» , daß da » Stahlhelmvoltsbegehren Ken Beginn der ' Dahl -

ogitatton für die nächsten Prästbentfchastswahlen darstellen soll . Nun

stnd bis zum Ablauf der Präsidentschaft Hindeüburg » immerhin

noch vier Jahr » . Das nennt man doch früh anfangen !

Hindenburg kommt für den Stahlhelm natürlich nicht tn Be -

trocht . Er ist nicht der richtig « nationale Mann für di « nattonolen

Vollmochten . An setner Stelle hat der Stahlhelm einen Besseren

gesunden . Cs ist weder Herr Sei dt « selbst , noch Herr Düster .
b « r g, weder Herr Luther , der jede Gelegenheit benutzt , um sich

für kommend « Pröstdentschastswahlen tn Erinnerung zu bringen ,

noch 5i «rr Hügenberg . Es ist - - — der Prinz August
Wilhelm . Der „Iyngdeutsch «" hat , wenn auch in fragender

Form , das große Geheimnis verraten . Prinz August Wilhelm , der
bei allen Aufmärschen de » Stahlhelm » in den Bordergrund ge -
schoben wird , ist der Mann !

Zeil ihnen , nun haben fi » nicht nur « wen Prätendenten an »
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dem Haufe Hohenzollern . sondern gleich auch noch einen Präsident -

schost »kondidaten ! Schade , schade , daß die » Volksbegehren zunächst

vertagt ist . Ein Volksbegehren für Erweiterung der Recht « des

Präsidenten mit einem Hohenzollernprinzen al » Prästdeittschafts -
kondidoten in der Rückhand , wir gestehen , dies Schauspiel können

wir kaum erwarten . Aber vielleicht hat die Vertagung doch ihr
Gutes . Dos Volksbegehren gerät damtt in die Nähe eines außer -

ordentlich passenden Zeitpunktes . Wie wäre es mit

diesem Volksbegehren zu F a st n a ch t ?

Magistrat gegen Republik .
Konflikt um das <5bert - Oenkmal in Osnabrück .

Der R o g i st r a t dtr Stadt Osnabrück weigert sich seit
Monaten , ein D « n k w a l In den S ch u tz d e r S t o d t zu nehmen ,
das dort für Eber . t , Erzberger und Rathenau errichtet
worden ist .

vi « sozialdemokratisch « Fraktion Hot - nunmehr
- in « Anfrage an den Magistrat gerichtet , in der st « um Auskunst
über die Gründe für seine Weigerung ersucht , woraus der Ober »
bürgermetster erklärt «, daß das Reichsbanner , auf
dessen Initiativ « hin das Denkmal errichtet worden ist , ein « p o r »
teipolitisch « Organisation sei , der Magisttat jedoch
neutral bleiben müsse ! Al « die Sozialdemokraten nun mtt Unter «
stützung von Demokraten und Zentrum «in « nachträglich «
Uebernahm « de » Denkma ! » durch die Stadt beamragten ,
w « i g « r t « sich der Oberbürgermeister über diese » Antrag ob -
stimmen zu lassen . Als dann über di « Zulassung der Abstimmung
Beschluß gefaßt wurde , ergab sich «ine Mehrheit für die
Abstimmung , während der Magistrat dagegen stimmte .

Es wird notwendig fein , über diesen Disferenzbeschluß «in »
Entscheidung herbeizuführen . Dtt überwiegend republikanische De -
völkerung der Stadt Osnabrück ist Über die Haltung de « Magistrat «
empört .

fteme Erhöhung der Llmsatzsteuer .
Die Meldung einer demokratischen Korrespondenz , daß neuer -

ding » im Reichsfinanznü niste rium erwogen wird , zum Ausgleich des
kommenden Reichshaushaltes ein « Erhöhung der Umsatz -
steuer vorzunehmen , entspricht noch unseren Informationen nicht
den Tatsachen . Im übrigen wäre eine Erhöhung der Umsätzsteuek
für die Sozialdemokratie völlig undiskutabel .

� nicht, Jahrestage . Unseren Setzern »st dos Luden
dorftlch « «allderwelsch mcht geläufig . Nam. nllich die oom Urgroß

Weywnd ererbten hebräischen Sprachkenmnisse de
großen General » haben sie unterschätzt und in chrer H- xwnseiitsai
crus den mühsam durch Ouerjummcn errechnettn tückischen JVihix
tagen harmlose . Jahrestage " gemacht . Was wir hiernüt la »
benckjtigen , um mcht „ dos - schändliche Ber , rechen Ix » st . unm ,
Hundes ' zu begehen .

jch - n zum Opfer geselle » .
vwwv- — -Z- il - - i
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Märkische Seeromantik .

Die norbdcutichen Seen umgeben nicht die hohen Felsoxmde
sütdeutfchen Bergseen , für die bescheidenen lartbschofrtifwn

Schönheiten an den Ufern unserer Seen entschädigt uns aber daz
intimere Berhöltnis zu den Eewäsiern . Der Wall » tritt an dos
' Wasser heran . Im Schilf verbergen wir uns , wenn wir den Fischen
' Mit der Anget auslauern , und aus dem warmen Sonde lagern wir
uns , rncmi wir nach dem Bade den Fluten entstiegen sind ,

Di « rasch fortschreitende Besiedlung des Landes durch Stadt¬
bewohner droht diesem ungezwungenen Berkehr ein Ende zu bereiten .
Deshalb muh es bcgruht werden , dah einsichtig « kommunal « Körper -
• Aasten die Interessen der Allgemeinheit schuhen . Mit diesem
schuhe kann die Erschliehung Hand in chond gehen . Besonders
wichitg ist die Frage für den verkehr privater Ruderboot « -vis de »
' Seen , dein ja vielfach die wirtschasstichen Interessen der Fischerei
entgegenstehen . Sa ist einer der größten ui - d schönsten Seen
< m Süden Berlins , der Rongsdorser See , durch die Anlage einer
Badeanstalt in den Kreis der Berliner Erholungsstätten ge . wae' i ,
»rber gleichzeitig für den Rudersport und dos private Ilnqetn srcl -

fygeben worden . Es hat Mühe gekostet , durch Cntsernung des den
' S«: umschliehenden Schilses eine genügend grohc Badeslöch « her -
zurichten , ober gerade dieser Schilsrarrd sorgt bei dem bedeutenden
ilmsang des Gewässers ( 1000 Morgen See . 200 Morgen äuflnft -
Gebiet , das ist gm ein Jrrttel der Fläche des Miiggelscest für die
Erhaltung der natürlichen Bedingungen des tierische » Ledeps . dos
der Wasserfläche Reiz oerleiht .

Wer am frühen Margen , wenn der Nebel entweicht , im leise
«leitenden Boot am User da hinfährt , kann des Reichtums an Vögeln
« ewahr werden . Namentlich der lherbst und der beginnende Winter
ist die Zeit , wo der See groh « Scharen aeiisderter Besucher ausweist .
Aus dem l >ol ) en Norden ziehen dami die Mldgänse keron und bleiben
io lange , bis die Kölie 12 bis 13 Grad «reicht hat . Dann sind
s�e «Ii einmal verschwunden , kehren ober sofort l>ei Eintritt wärmerer
Witterung zurüif . Auch die vleheoken stich in Massen norhonden .
Taucher und Rohrdommeln trifft man an . letztere zeichnen sich durch
' hren klagenden Ton aus , so d. ih die Rangsdorfer , wenn sie ihn
hören , sagen : Drüben in Iühnsdors ist eine Kuh noch nicht satt ,
denn der Ruf des Bogels klingt genau so wie der Ruf einer hung -
« gen Kuh nach Futter . Auch die Fischreiher haben hier ihr « Kolo -

nien . Anders als in der Dubrow , wo sie aus den hohen Bäumen
horsten , wählen sie ihr Bersteck im Schils Und wer Gluck hat , kann
sich sogar von dem Vorhandensein von Fischottern uberzeugen : de -
merkt man am Userrand « einen Gang , der durch das oben stehen -
gelassene Stück Erdboden gegen Einsicht vom Lande aus geschützt ist ,
so konn rnon gewih sein , daß dort in der Nähe Fischottern Hansen .

Troß der großen Zahl von Liebhabern schmackhaften Fisch -
fleisches ist der Bestand an Fischen recht groß . Der Seefischerei hat
der Pächter , in dessen Familie dieser Beruf schon 30 Jahre heimisch
ist , nie die Ausdehnung gegeben , die man als Rlaubsischerei be¬
zeichnet : er muß auch unter Aufsicht der Gemeinde Brut eitrseßen .
Aale , ttorpsen , hechte . Aander usw . bilden die Beute der Angler .

Daß der Rangsdorser See schon von jeher die Menschen ange¬
lockt und schon in alter Zeit dort ein « Siedlung — vielleicht aus
Pfahlbauten — bestanden Hot , darr als sicher angenommen werde » .
Wem » auch den piiügenden Bauern bisher kein « greisbaren Beweis «
in Form von Topfscherben ausgestoßen sind , so sind doch wiederholt
Feuerstätten bloßgelegt worden . Der Boden birgt überdies ein «

„ Taucher

große Menge von Versteinerungen , denen sich erfreulicherweise das
Interesse der alten Bewohner zugewandt hat .

Der Rangsdorser See Hot kein stagnierendes Wasser : er emp -
sängt durch die sogenannte Krumme Lank « reichlich Zustrom , gibt
aber das überflüssige Wasser durch den langen , bis nach Millenwalde
führenden Zülowkanal werter . Diese Wasserregulierung wird im
nächsten Jahre noch besser funktionieren , nachdem die jeßigen Ar -
besten der Vertiefung des Zülowkanalz um 80 bis 90 Zentimeter
abgeschlossen sind . Vielleicht läßt «s sich später sogar ermöglichen ,
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Fischotter

daß die Paddelboole ihren weg von der Spree zum Rangsdorser
See finiden . Dos Recht , ein Boot auf dem Rangsdorser See zu
halten , ist unbeschränkt , ein « Grundeigentumsverpflichtung wird von
niemandem verlangt . Do der See bedeutend leichter als der Mellen -
s«e von Berlin aus zu erreichen ist , dürste der Ruderspork ,
oielleicht auch das Rudern von «chülerriegen . sich rasch einbürgern .
Im Winter ist Eissport geplant . Da kein « Eisfischerei betrieben
wird , kann diese Eisfläch « als völlig sicher gelten .

Wer hätte wohl gedacht , daß sich in verhältnismäßiger Näh «
Berlins noch Reiher und Fischottern beftirden ? Noch gibt es auf
diesem weiden Kreisen der Berliner Wanderer noch unbekannte >
S « dieses soeben geschilderte reizvoll « Treiben . Noch Hot der st ' Il
gehende und beobachtende Wanderer oder der leise über den See
huschende Ruderer oft das Gluck , die Tier « zu beobachten und zu be -
lauschen . Aber wie lange wird es noch dauern ' ? Der Freund des
Natur - iliid hoimatsehutzes wünscht , daß bestimmte Gebiete des Sees
und seiner User als N a t » r i ch u ß g e b i e t erklart werden , »in
die Tierwelt auch für spätere Zeiten zu erhalten . P. D.

Feuer bei der AEG .
In der A E G. - T u r b i n e , h u t t e n st r. 1 4/1 6 in Moabit ,

entstand gestern abend kurz nach 21 Uhr ein Feuer , das « inen de -

drohliehen Charakter annahm . In einem Fabrikotionsrouni waren
größere Mengen V « r p a cl» ng s in a t e r i a l i e n in Brand ge-
raten , und die Flguimen drohte » aus benachbarte Räume überzu¬
springen . Die Feuerwehr , die alarmiert worden war , ruckte mit

drei Lösch ziigen unter Leitung des Bourates Kallas o».
Nach etwa zweistündiger Tätigkeit war die Gefahr beseitigt und die
? lufrävmune « arbciten konnten in Angriff genommen werden . D *

Entstehungsursache konnte noch nicht einwandfrei ermittelt iverdeu .

Bcnzinerplosion in Tegel . Gestern abend ereignete sich i » der
Wohnung der ZI jährigen Frau Maria Rhode i » Tegel ,
Straße 2l , «ine ' chwere B e u z i n c x p l o s i o n. Drei Wände
wurden zum Einsturz gebracht und sämtliche Scheiben zer -
trümmert . Frau R. und ein in der Wohnung beschäftigter Söjähriger
Maler Gustav D. aus . »Hohenschönhausen erlitten Brandwunden
Die hinzugernsene Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken .

Soldat Sahren .
2� . 00 » « « vorr Georg von der Vring .

Copyright 1927 by J. M. Spaeth Vorlag , Berlin .

„ Du erklärst es gut, " meint der Maurer und sieht sich
vach einem Platz um , wo er sein Papier hinwerfen tonn . Da
« r keinen Platz findet , steckt er es in den Brotbeutel . Sodann

hieht er einen Bleistift heraus und zeichnet mit dem Hinteren
Ende den Grundriß eines Kaufes zwischen die Pflastersteine
lnnein . Es sieht aus , wie ein System von Schützengräben .
Er erklärt mir , daß er sich später ein Haus nach diesem Plan
bauen will . „ Do ist eine Treppe / sagt er , „ hier die Küche
und gleich neben der Küche die Werkstatt mit Stall . Der
Stall ist notwendig , wir treiben Landwirtschaft . "

So zeichnet er , und ich kann mir sein sauberes , etwas

langweiliges Haus so gut vorstellen . Es werden ganz blond «
Kinder dort an Sandhaufen und Kalkkuhlen herumklettern .

Boransgesetzt . daß er im Kriege davonkommt . Ich denke an
ben Urlauber . Mir wird unaussprechlich traurig zumute .
Wo wird mein Haus einmal stehen ? — Wer wird es mir

bauen ?

Kamerad Maurer , höre ! Aber der hat sich lang gemacht ,
schläft , fein « blonden Barsten sehen widerspenstig unter der

Mütze hervor , der Mund steht offen .
Lieber Himmel , du bist so traurig blati ! denke ich . Lieber

Blaß , du bist so ermattend einsam und heiß in der Sonne !
Wo werden wir jemals Ruhe haben auf der Welt ? — Ich

spreche leise mein kleines Lied , aber es ist nichtig wie ein

Blumenblatt auf den Steinen , furchtbar fremd reckt sich die

Kirch « über ihm empor .
Und die Farben von Himmel und Kirche sind grau , wie

• ch die Augen öffne . . . Dann war auch der Maurer erwacht .
Wir gingen unter eine Pumpe , ließen uns Wasier uberjkopf
uad Hände laufen und kehrten darauf in die untere »sladt

Zurück .
Wir trafen den Vernünftigen , der auf einem Bretter -

stapel laß und Ansichtskarten schrieb . Als ein Anto daher -

jagte , sebrnangen wir uns auf und fuhren zum Pionierdepot
hinau v Ich erwacftt « erst gänzlich , ol » man von unseren

dreii >nbvjerz : g Wünschen nicht einen erfüllen zu können vor -

gab . Mit Mühe brachten wir ein Pfund Kitt an uns , als >

»ßöiocis , daß wir da waren , und machten uns mit der leichten t

Last auf den Rückweg nach LaOn . Unterwegs tauschten meine
beiden Begleiter ihre Erlebnisse aus . Der Maurer , der gut -
willig den Kittklumpen unter dem Arm trug , sagte :

„ Ein Glück hatten wir — trafen da auf der Hauptstraße
Barbarossa ! "

„ Major von der Heydc ? "
„ Ja . und er redete uns an . Das nennt man Glück . Das

ist doch der . der in Galizien immer ooran war . Wenn sie vor -

gingen , und seine Offiziere sprangen von Baum zu Baum

von wegen der Kugeln , so ging er immer mitten auf der

Chaussee und fragte : „ Meine Herren . Sie verdrücken sich doch
nicht ? " — Und im Graben war er nicht zu holten . Immer

rauf auf die Böschung , da mochte die Lust so dick sein , wie sie
wollte .

„ Rein , daß der uns heute begegnen mußte ! "
Wir näherten uns LaOn und erreichten den Flugplatz ,

wo wir uns ins Gras setzten . Die Sonne stand schon tief .

Nach Süden zu bildete sich eine Kette von Schrapncllwölkchen ,
die sich in der hohen Luft langsam verzogen .

Der Bernünstiae erzählte , daß er sich als Flieger habe

photographieren lassen .
„ Du sitzt in einem Gestell , fast so groß wie ein richtiges

Flugzeug , und auf den Flügeldecken steht gemalt : Es geht
nichts über « inen gemütlichen Sturzflug . " Montag sind die

Bilder fertig . "
Er fuhr fort :
„ Ich will doch sehen , daß ich auch zu den Fliegern komme .

Mein Freund fordert mich immer dazu auf . er ist auch bei

der edlen Fliegerei . Es werden immer noch Maler gesucht .
schreibt er . "

„ Fliegt dein Freund selber als Pilot ? "
„ Was du denkst ! Cr ist im Offizierskasino , mein Lieber ,

einen besseren Posten gibt es auf Gottes Erdboden nicht . "
Der Maurer spuckte aus :

„ Lieber an der�Front . als ein Etappenschwein . "
Aber der Vernünftige entgegnete :
„ Jeder ist sich selber der nächste , so laß mir mein Per -

gnügen , Kamerad . Auch wird es noch so weit kommen , daß
nur noch die Dummen vorne sind . "

Darauf fand der Maurer keine Antwort , er schwieg in -

grimmig , und wir erreichten die ersten Häuser von LaOn . die

von der aelbcn Abendsonne überflutet waren .
Wir fuhren auf der Feldbahn heim . Ich saß auf einem

Schlackenhaufen und ward von der Bewegung des Zuges ge -
rüttelt . Jn� Norden , mitten im raten Himmel , stand die

Kathedrale wie eine Ruine .

Pfeiffer .

Ich exerziere wieder mit den Kameraden , das macht mich

zufriedener . Der Vernünftige hat sich Farbe verschafft und

streicht des Leutnants Zimmer auf Oldenburger Manier an .
Er nennt mich dumm und rät mir , Entwürfe zn machen , an -

statt mit den anderen morgens auszurücken . Er meint , ich
soll Hindenburg bei Tannenberg zeichnen oder Immelmanns ,

letzten Luftsieg und bietet mir von seiner Farbe an . Schwarz
und Rot .

„ Es wird dir Freunde machen, " versichert er .

Aber ich habe es satt und übe lieber Griffe und lang -
samen Schritt . Ich bin dankbar , daß ich nicht mehr auf dem
Boden schlafen muß . sondern mich abends um zehn Uhr auf
das grüne Billard strecken kann . Schon dadurch , fühle ich .
bildet sich eine schmerzliche Kluft zwischen den Kameraden

und mir . Doch ich kann nicht auf dem Boden schlafen und
bin traurig darüber . Ein Flüchtling , entweiche ich aus der

Staubwüste und raste auf der grünen Oase des Billards .
Mitten durch die Wüste ober , wo sie am furchtbarsten ist, geht

Max Pfeiffer , wie ein heiteres , sanftes Tier . Heute sah ich
Ihn auf seinem Wege , von allen verlassen , aber an Gottes

Seite . Ich liege gegen Abend nach dem Dienst allein im

Fenster der Werkstatt , der Vernünftige ist beim Leutnant .

Unter mir breitet sich der Hof in der Sonne . Von der Straße

ist er durch eine hohe Mauer abgeschlossen . Durchs Tor sieht
man sie liegen , manckjmal gehen Soldaten draußen vorbei ,

oder ein Wagen fährt .
Mitten im Tor steht ein Posten , das Gewehr über der�

Säzulter . Er hat die Aufgabe , den Leutnant anzukündigen /
Sobald dieser dem Tore naht , schreit der Posten in den Hof

Hinein : Achtung ! " — Wer die Möglichkeit hat . entweicht

schleunigst in den Garten . Es gibt ober auch leidenschaftliche

Soldaten , wie Meyer , die umgekehrt aus dem Karten in den

Hof rennen , um das Vergnügen zu haben , stramm zu stehen .

Auf den Ruf „ ? lchtung " muß nämlich olles , was auf dem

Hofe sich befindet ftronim stehen . Wer aus der Trenpe hockt

und einen Brief liest , erhebt sich — steht stramm . Wer sei' -.

Kochgeschirr am Trog ausspült , läßt es schwimmen , dreht sich

um — steht stramm . Jede Bewegung erstirbt , der Posten
prälentiert . wie eben ein Rekrut zu präsentieren versteht , und

Leutnant Brause schreitet , den Reitstock in der Hand , bei seder

Gruppe grüßend , zur Treppe und begibt sich ins Schloß .

Wenn er das Schloß verläßt , schreit zuerst der , welcher auf

der Treppe seinen Brief liest .
( Fortsetzung folgt . )



Echt nationalistisch !
Man agitiert mit einem gefälschten Brief .

Als die Schüler des Werner - Siemens - Nealgym -

nasiums in Berlin seinerzeit wegen de « reaktionären Ch « '
rakter » der offiziellen Beranstoltung eine eigene Verfassung « -
feier durchführten , kannte der Verdruß der Männer um ch u g e n-
d « r g, die „ K r e u z z e i t u n g " und ih » sgleichen keine Grenzen .

An einer Schule , deren Angehörige offen und frei für die

Republik eintreten , müssen tolle Zu st än de herrschen ! Siehe
da : ein pommerfchcs Blättchen veröffentlichte ein Schreiben von
„ Mitgliedern des Schülerausschusses des Werner - Siemens - Gym -
nafiums " . das die unglaublichsten Forderungen , wie Begünstigung
freier Liebe und Förderung gleichgeschlechtlicher Betätigung , enthielt .
Nach der Darstellung der- Blattes soll der preußische Minister für
Wissenschost , Kunst und�Bolksbildung seine Bereitschaft aus -
gesprochen haben , den Schülcrausschiiß in seinen Bestrebungen zu
u n t c r st ü g en. Unerhört ! Aber die Sache mußte wahr sein :
Standen doch darunter die Namen Müller . Lehmann , Schulze und
Schmidt . Bereitwillig druckte auch die Berliner reaktionäre
Presse den Brief ab . Di « steht man , wie es im republikanischen
Preußen zugeht !

chier die Aufklärung : „ Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst
mitteilt , ist durch Vernehmung des Direktors sowie des Schüleraus -
ichusst » eindeutig festgestellt worden , daß weder dem Direk -
tor noch irgendeinem Mitglied des Schülerausschusses von dem Brief
auch nur das geringste bekonntgewesen ist . Der Brief stellt
ein « grobeFälschungdar und verfolgt den offenkundigen
Zweck , die Haltung des Unterrichtsministers in der Oeffentlichkeit
herabzusetzen . "

Echt nationalistisch , und man zweifelt sehr , ob man diese
Methode für Dummheit oder Gemeinheit halten soll .

f

Was macht denn der Meyer . . .

Oos Pech des Fassadenkletterers .

Ein nächtlicher Wohnungseinbruch , der vor etwa einer Woche
m einer Villa in der Budapest er Straß « verübt wurde , gab
der Kriminalpolizei «ine hart « Nuß zu knacken . Aus sorgfältig ge -
sicherten und oerschiossenen Räumen waren eine Anzahl äußerst
meitvaller Schmuck und Ziergegeilstände gestohlen , ohne daß zu -
nächst ersichtlich war , wie die Dieb « sich Einlaß verschasst hatte «.
Die Fenster sind mit schmiedeeisernen Gittern versehen , die in
Spitzen auslaufen und nur einen kleinen Teil des Fensterbogens
freilassen .

E » schien unmöglich , daß ein Mensch stch durch dies « kleine
Delsnung hindurchgezwängt hoben könnte . Nur emer kam für
diese « Kunststück , in "

Frage , der der Kriminalpolizei wohlbekannte
Wohnungscinb recher und Fassadenkletterer Hans Meyer . Nach -
dem man erfahren hatte , daß Meyer am t2 . Okiober aus Tegel .
wo er 15 Monate verbracht hott «, entlassen worden war . schwand
jeder Zweifel . Es galt nun , Meyer und sein « Beute ausfindig zu
machen Lange Ermittlungen der Dienststelle S. Z waren nötig ,
um herauszubekommen , daß der Gesucht « in einem kleine » Hotel
rn der Elsasscr Straße Ilnterkunst gesunden hatte . Am 27. Oktober
batte er aber mit drei Kaisern da « Hotel verlassen und angegeben ,
daß er nach Hannover abreisen wolle . Dies « Reise war wohl nur
ein Täuschungsmanöver . Inzwischen sövderten die Nachforschungen
bei verschiedenen Psairdloihcrn Beutestücke au » dem
Billeneinbruch zutage . Dann gelang es . festzustellen , daß
er «in « Freundin in der Müller st raß « hatte . Tagelang
wanderten die Beamten diese endlose Straße aus und ab . bi « st «
endlich Erfolg hatten . Meyer wurde festgenommen und sofort
nach dem Polizeipräsidium gebracht , �oynen erste » Fafsodenem -
bruch nerübte er vor drei Iahren . Er stieg d- imols an einem Blitz -
- rbleiter an einem Haus « in der Händelstraßc empor und schlief
zwei Nächte lang auf einem überdachten Balkon . Ehe die Woh
nungsinhader wach wurden , war er schon verschwunden . Als in
der dritten Nacht niemand zu . Haus « war . hob er geschickt eine
Fensterscheibe aus , gelangt « so in die Räume und stahl für rund
sillflOS M. Wert - und Schmucksachen . Zu seinem Pech
wurde tr von der Hausfrau überrascht und nach longer Jagd durch
di « Gärten des Tiergortenoiertels von den Beamten des Heber -
iallkommandos festgenommen Kaum hatte er die ihm zudiktierte
Strafe verbüßt , so gründete er «in sogenanntes Reichsbureau
und prellte die Angestellten um ihre Kautionen . Für dieses
Bergehen wurde er 15 Monate noch Tegel geschickt . Meyer hat
den Einbruch in der Budapester Straße zugegeben und erklärt , daß
es ihm gelungen ist , durch die schmale Oesfnung hinein -
zu schlüpfen . Für ine weitere Aufklärung wäre e? erwünscht .
zu erfahren , wo Meyer , ein elegant gekleideter , 1,80 Meter großer
Mann mit schwarzer Hornbrill « , in der Zelt vom 27 . Oktober bis
jetzt gewohnt , und wo er ( eine drei Koffer untergestellt hat . die
vermutlich noch einen Teil der Beute enthalten . Wer hierüber
Auskunft geben kann , hat Anspruch aus «inen entsprechenden Teil
der ausgesetzten hohen Belohnung . Mitteilungen nimmt Kriminal -
kommissor Wille bei der Dienststelle H. 3 im Znmner % des
Polizeipräsidiums entgegen .

Die Zukunft unfrer Freibäder .
Die „gemischte Deputation " im Berliner Rathause beschäftigte

sich gestern mit der Zukunst unserer Freibäder . Der Magistrat
regte an . die G e s e l l s ch a s t s s o r m der bestehenden Freibäder
oujzulösen und sie wieder als unmittelbare Äämmmibetriede
zu führen . Die Deputation lehnte dies o b. Sie erkannte zwar an ,
daß die Freibäder keine Erwerbsunternehmen im eigentlichen Sinne
sind , sondern der Gesungheit der Bevölkerung zu dienen haben .
auch auf die Gefahr hin , Zuschußbetriebe zu werden . Andererseits
har sich die bisherige Kesellschaslsjorm , insbesondere bei dem unter
Leitung des Genossen Clajus stehenden Strandbad Wann -
s e «, so ausgezeichnet bewährt , daß eine Aenderung zurzeit nicht in
Betrocht gezogen werden tan » . Die Deputation war einstimmig
der Ansicht , daß man die weilere Entwicklung der Freibäder rund
um Berlin zunächst abwarten solle , ehe man entscheidende Be -
schlösse über ihr « endgültige Form saßt . Auch an der Tatjach «, daß
einige dieser Bäder bisher von den Bezirksoerwaltungen
betreut werden , soll vorlkusig nichts geändert werden .

Dagegen wurden in zwei Punkten endgültige Be -
schlüsfe gefaßt , die für die weitere Entfaltung des Berliner Frei -
badwesens von Bedeutung sein werden . Es wurde einmal grund -
sätzlich beschlossen , kein städtisches Freibad in Zukunft mehr zu
verpachten , z. B. das Freibad Grünau vom nächsten Jahre
ad , in dem der Pachwerirag abläuft , selbst durch die Stadt bewirt -
schefte » zu lasten . Und sodann werden von jetzt an die Bäder der
Forstoerwollung entzogen und der dafür zuständigen Deputation
für Leibesübungen unterstellt . Dieser an sich selbstverständ -
liche Beschluß wurde der Gemischten Deputation ossenbar dadurch
erschwert , daß man in der städtischen Berwaltung wie in der
' Bevölkerung überhaupt di « bei der Schafjung der neuen Deputation
für Leibesübungen erwartete Aktivität und Initiativ « bis -
her schmerzlich vermißt hat . Di « Deputation für Leibes -
Übungen Hot zwar ihr Zuständigkeitsgebiet dauernd er -
weit est , man Hort und sieht aber nicht » von einer ver -
mehrten Tätigkeit i » den neu übernommenen Ausgaben .
kreisen Hoffentlich nimmt sie sich nun der Freibäder mit um
so größerer Tatkraft an , und hossentiich drängt endlich einmal der
Sladtmedizinalrot sein « Verwaltung zu freudigerem und

zielbewußterem Anpacken der neuen Probleme in seinem Amt » .

Zeppelin kommi nach �Berlin l
Einen �ag und eine Wacht in Staaken !

Ariedrichshasen . 2. November .

Heute fanden Behandlungen zwischen dem Luftschifstuni und
Direktor Wehner vom Flugplatz Staaken über die Berliner
Reese des „ Graf Zeppelin " statt . Danach ist unter der Voraussetzung
nicht ungünstiger Wetterverhältnifse beabsichtigt , daß das Lustjänii
in der Nach ! vom Sonntag zum Montag aufsteigt und
kurz nach Mittag in Berkin eintrifft . Inzwischen wird das Luftschiff
bereits Überholt , um rechtzeitig für die Berliner Reife fertig ,ni fein .

Dr . Eckener erklärte , daß er nunmehr nachdem der Reichs -
finaiMiinifter nochmals darum gebeten Hobe , aller Voraussicht nach
in der koinmenden Woche die Fahrt nach Berlin antreten werde
Der genaue Starttermin könne natürlich noch nicht angegeben
werdaen , da ine Fahrt zu der jetzigen Jahreszeit eine günstige
Wetterlage bedinge . Er werde

da » Luftschiff in Staaken

am Ankermast festmachen , wo es einen Tag und ein « Nacht
liegen werde . Der Start werde in Friedrichshafen zwischen ein
und zwei Uhr nachts ersalgen , damit in den Vormittagsstunden die
Reichshaupistadt erreicht werden könne .

Eine große Deutschlandfahrt werd « in diessm Jahre nicht mehr
eingeleitet werden können , da die Wetterverhältnisse im Spätherbst
stets sehr unbeständig seien und das Schiff am Tage nur sieben
Stunden bei Licht fahren könne . Während der übrigen 17 Stunden
würde die Fahrt dann meistens durch Dunst und Nebel gehen . Aus
diesem Grunde werde es unmöglich fein , die Fahrt nach Berlin
lns nach Ostpreußen auszudehnen , da die Gefahr bestehe , wie es sich
in Friedrichshasen aezsigt habe , daß das Lusvschtfi , obwohl es nur in
etwa IG ) Meter Höhe flog , nicht einmal die Lundimgslichter des
Werstgeländes erkennen tonnt «. Nach der Berliner Fahrt will
Dr . Eckener eine Reih « von kleineren Fahrten für das Reichsver -
kehrsministerium und die deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt aus -

führen , die sich jedoch nur über zwei bis drei Stunden Flugdauer
erstrecken dürften .

Für den regelmäßigen Ozeauoerkehr ungeeignet .
Dr . Eckener erklärte weiter , daß mit diesem Schiff , dem

„ Graf Zeppelin " ein regelrechter Verkehr noch
Amerika nicht aufgenommen werden könne . Es
sei dcsball ' sehr fraglich , ob noch eine zweite Fahrt unternommen
wird . Mögsicherwerse würde man jedoch noch im November der
Frage näher treten können . Die nächste Bestnnnning de » „ Graf
Zeppelin " in der nächsten Zeit müsi « die sein , neue Wannschasten
sür die neu zu bauende » größeren Schijfe für den atlaiuischen
Verekehr auszubilden . Hier merdk der „ Graf Zeppelin " noch ein

reiches Arbeiluseld jinden . — Zur
Frage der Blaugasgewlnmrvg

erklärte Dr . Eckener . daß diese zurzoit stock «, da da « Röhrenfystem
nicht den Aniorderugen entspreche . Es müßten hier einschneidend «
Umänderungen vorgenommen roerden . Das Gas selbst habe sich
aber vorzüglich bewahrt und die einzelnen techrrischen Fehler bei der

Herstellung des Gases würden in kürzester Zeit beseitigt sein .

Der mit Spanien abgeschlossene Scharlervertrag

für den „ Graf Zeppelin " sei dadurch hinfällig getonrden , daß
bi « in dem Vertrag auferlegte Verpflichtung , daß Spanien bis zum .
1. November eine Luftschifshalle bauen müsie , nicht erfüllt worden

fei . Zu dem Aufruf der « ladt Frankfurt für eine neue Zeppelin -
Spende habe er feine Zustinmrung nicht gegeben . Im Gegenteil
sei man sowohl bei der Reichsregierung als auch b « den leitenden
Stellen des Zeppölinbauö der Meinung , daß die Zeiten für Spenden
vorbei feien . Die Frag « der Errichtung eines Weltluftschiff¬

hafens sei noch in der Schweb « , «s komme aber immer noch d i «

Gegend südlich von Osfenburg zwischen Lahr und

Basel in erster Linie wegen der günstigen meteorologische » und

anderen Beihältniste in Frage .

,/Kestgenommene Zeugen . '
Ein kommunistisches Märchen .

Zu Weser Wm uns in der Morgenausgabe vom ZI . Oktober
ans der „Bossischeu Zeitung " übernommenen Notiz wird uns von
Neichsbounerkameraden ein « Erklärung übergeben , wonach dieser
Borfoll stch wesentlich anders abgespielt hat .

An dem betreffenden Abend hatten sich einige Reichsbanner -
kameraden in einem Lokal in der Weberstraße versammelt . Vier
Kameraden , die sich kurze Zeit vor dem Lokal aufhielten , bemerkten .
daß ein Manu , der nur mit Hos « und Hemd bekleidet war , sie
andauernd beobachtete . Kurze Zeit danach wurde auch die Scheibe
des Vereinszimmer » , in dem das Reichsbanner tagt «, eingeschlagen .
Di « Reichs bannerleut « verliehen zusammen das Lokal und gingen
dunch die Weberstroß « . Als drei Kameroden an der Waßmann -
straß « abbogen , merkten die übrigen Reichsbannerleute , daß diese
von Kommunisten verfolgt wurden . Sie eilten ihren Kameraden
noch . Es entstand ein Handgemenge , an dem 60 bis 7t> RFB . - Leute
und 19 Reichsbannerkameroden beteiligt waren . Von Straßen -
Passanten warde die Polizei gerufen . Zunächst erschienen zwei
Beamte und später ein Ueberfallmito . Da die Kommmlisten in den
letzten vier Monate » schon fünf derartige lieber -
fälle Mganisu/t hatten , war e » den Kameraden leicht , die
Haupttäter zu bezeichnen . Di « beiden Polizeibeamten ver -
hafteten neun Personen , die führend bei der Schlägerei beteiligt
waren . Auch die vier , die sich angeblich nur als . Leu gen "
zur Verfügung stellten , waren bei dem Trupp , der die drei Reichs¬
bannerleute verfolgte . Der angebliche „ Zeuge " L. war der An -
führer dieses Trupps , der Mann , der durch Eignalpsisse Verstärkung
beranzog . Auch von den beiden Frauen hat die eine auf einen
Reichsbannermonn eingeschlagen . Die Polizeibeamten haben , das
bekunden die Reichsbannerleute . stch objektiv bemüht, für Rübe zu
sorgen , die Zusammenrottung auszulösen und die Houptbeteiligten
festzunehmen . Zu einem energischen Einschretten gegen das poli -
tisch « Rowdytum waren die Beamten um so mehr veranlaßt , als
in der Weberstraße in de « letzten drei Monaten wiederholt Reich ? -
bannerkam « raden derart zugerichtet wurden , daß st « lange Zeit
arbeitsunfähig waren . Das Reichsbanner sah sich infolge dieser
Vorfälle gezwungen , bei der Polizei zu beantragen , daß öfter als
bisher durch die Weberstraße Polizeistreife » geschickt werden . Ein «
dieser Streifen hatte an dem fragliche » Tage Gelegenheit zum Ein -
greifen . Die „ Festnahme " ooa Zeugen durch die Streife stellt sich
letzt al « ein Märchen Henaus , das kommunistische Rowdys zu ihrer
eigenen Entlastung erdachten . _

Ein mißratener Sohn .
Einbruch und Diebstahl bei dem Vater . "

Mit einem Trick , den sonst nur gewerbsmäßige Verbrecher an -

zuwenden pflegen , bereitet « ei » 17jähriger Bursche einen Einbruch

gegen seinen Vater vor . Sin kommunaler Ehrenbeomter im Norden
Berlins hielt zur Auszahlung von Unterstützungen für den gestrigen
ersten November < 288 Mark in seinem Schreibtisch bereit und

glaubte sie dort ganz sicher . Das wären sie auch gewesen , wenn

nicht sein l7jähriger Sohn , ein mißratener Junge , von der Auf -

bewahrung Kenntnis gehabt hätte . Al » der Bater nicht zu Hause

war , rief der junge Mensch unter falschem Namen bei der Müller

an . daß ihr Sohn verunglückt sei und aus der nächsten
Rettungsstelle liege . Unterdessen stand er mit einigen Freunden
aus der schlechten Gesellschaft , in die er geraten ist . in dem Flur
de » gegenüberliegenden Hauses und paßte auf , was die Mutter tun

werde , Diese eilte , wie er erwartet hatte , nach der Rettungsstelle .
Sobald st « das Hau , verlassen hatte ! ging der Sohn mit seinen

Freunden in die Wohnung hinaus , erbrach den Schreibtisch .

stahl den ganzen Betrag und verschwand damit . Es ist

noch nicht gelungen , ihn ausfindig zu machen und festzunehmen .

Wieder ein Wasserrohrbruch .
In der Michaelkirch st raß « ereignete sich gestern ein

schwerer Wasserrohrbruch . Erst am Donnerstagabend
mußten wir von einem Wass « rrohrbruch in der Köpe¬
nick e r Straße berichten , wodurch mehrer « Straßen . züge
völlig überflutet wurden . Die neue Unfallstelle liegt mir
wenige hundert Meter von der Bruchstelle in d- ir Käpenicker Straße
entfernt . Um 17 „ V) Uhr platzte vor dem Haust Michael -
k i r ch st r a ß e 24 , wo gegenwärtig Ausschachtungsarbeiten vor -
genmumen werden , da , 760 Millimeter stark « Haupt -
Wasserrohr . Die ausströmenden Dasiermasien nahmen ihren
Weg . zur Baugrube jws Entwäsierungskonals an der Michaelkirch¬
brücke , fo daß die Straße von einer Ueberschwemmung verschont
blieb . Di « alarmiert « Feuerwehr schaltete die Sich - rbeit ? .
s ch i e b « r ein , so daß die Gefahr bald beseitigt mar Durch den
Vorfall waren wieder mehrere Hauserblocks längere
Zeit ohne Wasser . Ein « Arbeitskolonne der
städtischen Wasserwerke erschien alsbald an der Unfall -
stelle und nahm die Auswechselung de » geborstene » Roim
abschnitt «? vor .

Plädoyers in Kyn' ß.
Urteilsverküabvng am Dieastag .

Nach den Reden des Staatsanwälte kamen die Anwälte zum
Wort . Zunächst sprach Rechsanwalt Dr . Simonsou , der für
den Nebenkläger PoliMwachtmeister Müller plädierte . Er ent -

warf noch einmal ein anschauliches Bild der Borgänze , so . wie sie

stch vor dem Finanzamt abgespielt haben und betonte dabei , daß
die Polizeibeamten keineswegs , wie es die Angeklagten »ich auch
ein Teil der Zeugen behauptet hätten , die Angreifer gewesen seien .
Die Polizei habe sich vielmehr in taktvoller Weise zurück -

gehalten und sie habe entsprechet » chre » Dienstvorfchriste ' ,

äußerste Zurückhaltung geübt . Trotz alled « » hätten sich
die Angeva gten dazu hinreißen lassen , den Poli . zeiwachtn »eist er

Müller zu Boden zu werfen und zu mißhandeln . Wer den cm -

scheidenden Schlag gegen Müller geführt habe , der den Beamten

wochenlang aus » flremkenlager geworfen habe , lasse sich heut « mit

Sicherheit nicht n»« hr feststellen . Sicher sei nur , daß der Angeklagte
Klein « den Stock gegen Müller erhoben habe . Ob her Schlag
ausgeführt worden sei , Hab « di « Beweisaufnahme allerdings niht

ergeben . Rechtsanwalt Simouson bat , die Angeschuldigten zu be -

strafen und stellt « die Höhe der Strafe in das Ermessen des
Gerichts .

Dann ergriff als erster Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Sommer
das Wort . Er wandte sich zunächst scharf gegen die Strafanträg «
inst » betonte , daß es ihm unfaßbar fei , daß der Staatsanwalt
gegen 43 Angeklagte Gefängnisstrafe » von minde
stcns 6 Monaten beantragt Hab «. Der märkisch « Bauer sei
nicht radaulustig , erseifriedlichundruhig . wennmanihn
nicht reize .

Nach der Mittagspause nahm dann Rechtsanwalt Bloch das
Wort . In diesen » Prozeß der Irrungen und Wirrungen . begann
der Berteidiger , sind wir durchaus bemüht gewesen , zusammen im «
Ihnen Licht und Klarheit m «ine allzu verworrene Mater » « zu
bringen . Hier stießen die Ansichten und Aussagen zusammen , so
daß es in diesem Augcndlick schien , als Hobe dieser Recht , im
nächsten Augenblick aber jener . Die Angeklagten hier sind eine
merkwürdig zusammengesetzte Gesellschaft . Zum ersten Male in
ihrem Leben haben sie den Weg zur Anklagebank antreten müsse : ».
Aeußerkich hat sie die Anklage hier . zusammengeführt , stärker jedoch
ist dos innere Band , dos sie olle verbindet , nämlich die Liebe zur
Scholle , zum ongest <im »nten Grund und Baden , zu dem durch Gene¬
rationen oererbten Besitz . Stark « Kräfte waren es , die die Bauern
auf di « Demonstrationsbeme gebracht haben . Ein « unbillige Härte
aber ist es , die 115 und 125 des Strafgesetzbuches mit den
Folgen einer solchen Demonstration in Verbindung zu bringen .
Rechtsanwalt Bloch erläutert « hierauf den Begriff der Demonstra¬
tion . deren Auswirkungen in Stadt und Land sich verschiede » zeig -
tcn . Wenn n»<in be »u« »ach mcht diese beiden Paraaraohen , den
Begriff de « Aufruhrs und des Landfriedensbruchs kesemge . so
Hab « das Strafgesetzbuch di « moderne Entwicklung in de » Iahren
nach der Revolution nicht mitgeinacht . Nicht Morder und Brand -
stister säßen hier aus der Auvagebank , sondern friedliche , aber von
der Not zermürbt « Bauern . Es muß aber auch gesagt »»erden , daß
nicht nur die Demonstranten e? gewesen sind , di « Anlaß zun » Em -
schreiten gegeben haben , das scheint sicher zu sein , daß der Schupo -
leutnant Poeck in dem Augenblick , als er di « Maschininpistoleu in
Stellung brachte , die Grcn . z « der Rechtsgülligkeit überschritt , und so
uxir es kein Wunder , daß die Erregung der Wenge losbrach . Was
wir früher , meine Herren , als Blauloller bezeichne ! «», da » ist heute
der Grünkoller , und schließlich sind doch Wc Vorgänge lper nicht der
?3ede wert gewesen Denken Sie an Bernkastel , roo die Winzer
dos Finanzamt stürmten und verletzten . Dogegen waren die Vor -
gänge in Kyritz das reinste Kinderspiel . RechtsonwaU
Bloch schloß sein Plädoyer mit der Bitte an da » Gericht , die Straf «
dort , wo sie Platz greisen »nüßi «, so milde als möglich iestzusetze ».
Als der Verteidiger di « Freisprechung der meisten Angeklagten
forderte , hörte man Händeklatschen im Ziihömroum , das sich der
Vorsitzende verbat .

Daraus erhielten di « Angeklagten das letzt « Wort .
Major Cordes : Ich stehe für das ein . was mein « Freund « vom
Landbund getan hoben . Angekl . Klein « : Ich habe der Stadt -
poll . zei angeroten , zu verschwinden , weil uns femer . zeit von der
Stadtpolizei unrechtmäßig die Stöcke sortgenommeu worden waren .
Ich . der ich drei Jahr « an der Front gestanden habe , habe nicht
gleich einen Heldentod vor dem Kyritzer Finanzamt gedacht , al »
uns Preußer di « Pistole vor den Kops hielt , aber ich habe mich nie
so gereizt gesühll wie damals , als dl » Schupo mtt den Pistolen vor
der Nase herumfuchtelte . Da « bitte ich bei fccit mir zur Last aelegten
Toten zu bedenken .

Damit schloß die Verhandlung . Am Dienstag , um 19K Uhr
soll das Urteil verkündet « erden .

nacht ichSnes Saar »»»»

schSnesBaar bringt Erfolg



60 Verwundeie in Lemberg .
Jevergefecht zwischen Ukrainern und polnischer Polizei .

Warschau , 2. November . {( Sigenbericht . )

Am gestrigen Donnerstag kehrte die Eroberung der von der

�ungebildeten ukrainischen Negierung besetzten Stadt Lemberg durch

polnische Freischärler zum zehnten Male wieder . In Erinnerung

i ' aran kam es gestern in der Stadt zu blutigen Kämpjen zwischen

polen und Ukrainern , die damit begonnen , daß die Polizei einer

- OVI Kopse zählenden ukrainischen Menge , die sich nach dem Fried -

t ' os bewegte , um dos Gedenken der im Kampf um Lemberg ge >

hllenei , Ukrainern zu seiern . den Weg versperrte und sie ausein -

rnderzutreiben versuchte . Di « aufgebrachte Menge , die sich Haupt -

sachlich aus Studenten zusammensetzte , versuchte sich den Weg durch

Polizei zu bahnen . Diese gab jedoch Feuer , woraus sich ein

' ' gelrechtes Feuerqcfecht entwickelt «. 300 bis 400 Schiisic

tiflen . Gleichzeitig wurde aui der ukrainischen Kathedrale die

" krointsche Nationalflagge gehißt . An den Kämpfen

beteiligten sich auch mehrere ukrainische Sejinabgeordnetc .
A » nachmittag fühlten sich die polnischen nationalistischen

Studenten v« ran laßt , den Ukrainern , für ihren Wunsch , ihre Bs -

ststenen zu feiern , «inen gehörigen Denkzettel zu geben . Sie

? ogen in großer Anzahl vor das ukrainische Studentenheim , z « -

Dummerten durch Steinwürfe die Fensterscheiben . Die ukrainischen

Studenten beschränkten sich darauf , dos Gebäude zu verbarrikadieren .

-tiald erschien auch hier ein « größere Polizeiabteilung und auch hier

entwickelt « fich ein heftige « Zeuergefecht . Die Gesamtzahl der

verwundeten beträgt nach polnischen Presseberichten über 80 ,

ein blutiges Memento für die polnische Negierung sein sollten .

�«ren Dtinderheitenpolitik e » nach zehn Jahren staatlicher Unob -

hängsgkskt noch nicht verstanden hat . die «attonaken Gegensätze nicht

nur nicht zu überbrücken , sondern auch nur im geringsten obzu -

mildern .

Nochmals : „ Die kinderreiche Familie ' ,

Nom Vorstand der Bau - und Siedlungsgenossen -

s ch a j t „ Die kinderreiche Familie� ist zu unseren am

0. O k i o b e r in Nr . 477 verösientlichten Mitteilungen ( mit der

Ucberschrift „ K o ni m u n i st i s ch e h a u s b e s i tz e r m' e t h o d e n�)

uns eine Erwiderung zugegangen , deren Ausnahme unter Hinweis

auf den Berichiigungsparographen des Proßgesetzes verlangt wird .

Obwohl die Zuschrift den Dorsch rijien de , Pretzgesetze « nicht ent -

spricht , wollen wir aus ihr das , was die Hauptsache ist , wiedergeben .

Der Genostenschaftsvorstand erklärt , Kündigungen seien

nur in drei Fällen ausgesprochen worden , in einem Fall auf

Wunich vieler Miiglieder , denen man ein Ziisaminenmohnen mit

dem Betreffenden nicht mehr Hobe zumuten können , in zwei anderen

Fällen deshalb , weil die bctrefienden Mitglieder wiederholt Flug -

blätter mit ( wie die Zuschrift sagif „ unwahren " Beschuldigungen

gegen den Vorstand verbreiteten und dadurch die Genossenschaft

schädigten . Unwahr sei , daß der neue Borsicmd im ersten Jahr

20 000 Mark für Vermalt unaskosten verbraucht habe und die Gc -

nossenschaft dicht vor den Zusammenbruch gebracht habe . Er habe

km ersten Halbjahr . 3000 Berwaltungskosten vcr -

braucht , obwohl in dieser Zeit die Wiederausrichtung der Genossen -

schoft durchgeführt und neue Bauvorhaben eingeleitet und begonnen

wurden . Die Mieten für die im Bau befindlichen Wohnungen

seien nicht unerschwinglich hoch , sie würden sich wesentlich unter

65 Mark halten . Unwahr sei, daß der größte Teil der Siedlunas -

Mitglieder mit der Genosicnschaftsleftung nicht «inverstanden sei .

Unwahr sei auch , daß die Kommunisten mit der Genosienschost den

von den Gewerkschaften gegründeten Geselllcizoften Konkurrenz

machen wallen . Der Borstond erklärt weiter , daß die Genosienschost

stch nk cht dicht vor dem Zvsommovhruch destndet , fondern

heirte wieder finanziell vollkommen gesund ist und

über größere Bauvorhaben verfügt . Sie hat nichi 433 Mitglieder ,

sondern etwa 350 Mitglieder . Sein sozialdemokratischer
Mieter sei aus die Straße geworfen , noch nicht ein Mieter sei obdach -

los gemocht worden .
Unsere damaligen Mitteilungen wurden wiedergegeben im

Rohmen eines Berichtes aus einer B « r s o m m l u n g , in der Mit -

glieder der Genossenschait die Dinge von Ihrem Standpunkt aus

betrachteten und schilderten . Nachdem nun auch der Genostenschasts -

vorstand zu Worte gekommen ist , schließen wir die Diskuision .

Vorstand zu Worte gekommen ist . schließen wir die Diskussion . Wir

können das Urteil über die ganze Angelegenheit und über das Treiben

der Kommunisten den Mitgliedern der Genonenschaft überlasten .

Doppelfelbstmord iu der Rcgentenstrvfte .
In ihrer Wohnung im Hause Regenten st r . 13 wurde

gestern die 71jäbriqe Bankierswitwe Hedwig Roth -

s ch i l d und ihr ällsähriger Sohn Hans - Ioseph bewußt -

los ausgesundcn . Der hin zugerufene Arzt der nächsten Nettungs -

wache stellte bei beiden eine schwere Beronaloergiftung fest

und ordnete die sosoriiqc Ueberführung in das Elisabeth - Kranken -

Haus an . Frau Rvtbschild ist dort einige Stunden noch ihre ? Ein

licferung gestorben . Der Zustand de » Sohne » ist ernst ,

aber nicht hoffnungslos . Dos Motiv zu dem gemeinsamen Per -

zweislungsschritt sind wirtschaftliche Sorgen .

Uobiles Uordpolerpeditiov ist Gegenftgitd des Vortrage » von

Professor Behau nek , de » tschechischen Wistenschaftler », der

bekanntlich an der Polarsahrt teilgenommen hat . Es wird dos

ochicksel der Erpedition und schließlich die Errettung aus den Eis -

reginnen , erläutert durch eine große Anzahl eigener Lichtbilder , ge -

schildert . Der Lortrog findet am 5. November um 8 Uhr abends

in der Philharmonie statt .

Iii
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8 Uhr B 5. Barbarossa 9256
Jaok Hylton , der onumstrlttere
Jaiz - K8nlg Europas , mit seinen
18 Solisten und weitere rum erste
Male In Berlin auttretende inter¬

nationale Stars .
iimmmimiiK

Sonnabends n . Sonnlads
Je 2 voritellnnden

&S0 u. 8 Uhr. — 3. 30 zu ermäßigt .
Prcidtw d«« ginie Proeramm .

»' . » I - |

Fneberike
Musik von Jron } Lehar

Käthe Seri »
Ward Zcwbtt

s

Hilde Worner » «etv «»»tuui
«tmstaedt » Staradueit

Sora Res Himburg » «aiser - ritz
Die Baffe ist den gaajea '

Tag geSffnet .
Telephon - Zentrum J78 u. 1393

I OroSes Schauspielhaus 6 I

CASANOVA

| mir MlehMi Bohntn . ChartH
S�nnraa 3 U. : Nachmittag Vorttell 1

| z-hi-lb. Prefs , fnnjrefeflmft Vwiitel ' . > J

« ' . unVmiMiEAWrA ' b .
Lothringer Straße 37 ,

VolKsbttline
rheitn inNioviiliti

8 Uhr

Was Ibr wollt

Thutn ( d
Sdiiffluierdaiiin

8 Uhr

Die Dni- Gnsdieii -

üialla -Tbeattr
8 Uhr

MiMider Wibbelj

SfaatLSdiiller-Tli.
« Uhr

Flachsmann
als Erzieher

i i .
i. in idutfbauirdjai

Täglich 8 Uhr

Paulsen , Valetti ,
Ander , Gerron ,
SchaufuS , Kflhl ,

üenja .
Hirten 11411. H1

Norden 12310
Vorverkaul

auch im Pavillon d.
ReinhardtbQhnep ,
Kurlljrstendamm ,

Ecke Uhlandstrate
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr, Ende gegen II

DleVerbrcdier
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Kamraenpielfi
Norden 12310

8>1« U. Ende nach 10

. Ben werten im

Bimineloeahlessffl ! "
KomhdievonWalter

Hasenclever

Öle Komödie
Bismarck 2414/731r>
8V, Ende II ' / , Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

on Bemard Shaw

iLLMIUEl
. . Nhbn und

fdüdi "
h. W Uainlu2iist |

Täglich
Uhr

Kcal Nent

Stöpsel

Duo ein erstklassiger bonter Teil .
Für unsere Leser «lutscncin iür 1—4

Pauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1J>5 V. .
Sonstige Preise - Parkett u. Ran « 0.9«» M

monilscbc Oper
| James « Klein » Revue :

Tausend
nackte

Frauenl !
Die große Revue Oer

„ Freien Liebe "

1 bonntag
l Vorstcllunger
5Dir i . l ' . Hl. lllth -
niliiv t « tun Vtr-
itrlh. " Harr ' rrhn

. » onnias 3' - Ohr
Vollständig » Vorstellung

zu kleinen Preisen

P « fk8tt nur 4,80 Mk,

« . Heule •>/ ,

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Pau ' E er. Regie ; Ousr . Härtung .

rhaua - lheater
Iresdener Str . 72- /3

« Uhr
SebnellcrVibbelr

lofersttbong
liodiilt . Gndtniinlii .

Bsimiky - Biluieä
ih . KAnigiräts . St. -
Täglich 8' / , Uhi
Der Frtatnani
Schauspiel von

Hans J. Rehlisch
Sil . UdHä. JV « Ute

Kleine Preise
Dar rote General

Konooteobaiu
Tgl. 8' / „ Ende 10V

Tajji . t » Otir
I ternat .
Verleid

Sonnabend und Sonntag
e z Vorstellungen

3. 30 und 8 Uhr
3. 30 kleine Preise

Hänchen jinntattel

von Bruno frank
Stg. nachm . 3' / . u

kleine Preise
Mai * Vater hat

Aeeht gehabt

Thealer
In der Stadl

lUnauteatatr . »
Dönh. 919 . 8V, Uhr

Oeber 500 Mal:

Spiel im Sebiofi
lutteh m Prni IMiv.

Regie Eugen Roben
Agus tutnun . titter

Sthrteer, Lim. ktü- liini ,
Thim. Van

Sonnlad
nadunJ1 ,0br
zu kleinen Preisen
von SOPlg. bis 3 Mk

Spiel im Sehjisi

StltNairj - Ubtiii
Dts. KOnstlcr - Th.

8 Uhr

OieHerzodlnj
von Cblcodo
Jtet ■n» 1ontite HjIiiu

ucssiag - Tneatcr
8' ; , Uhr

Alb. Bassermann .
Lude Mannbelm

Jot Unbathiw "
Drama von

l . ouis Verngu : l .

�anetariuiD an um
Iglisi . mOiuttaw .tritt

Noll . IS7i
10 Uhr

( Der Sfcrnhimmel
im Winter

10 Uhr
rdc ufid Weltesraun .

2U um

( Sonne u. Sterne
. Volksglaube und

Wissen sc bait ) .

Könlgrtraße33 Chauneettr . 113
Am Eetuibof Aitsenaerpietg Btlat St

E
s>4echdnj <i von Wort HS Bild verboten l|

Sie braadicn einen ncaen Mantel

Tausende liegen
hier für Sie bereit !

Er soll modern und gut sein ,

gut sitzen und sich gut tragen
Andere führen vir

überhaupt nicht !

Er soll aber auch preiswert sein

Sie bekommen ihn

bei uns viel billi ~

gez . als Sie dachten !

Ueberlegcn Sie nicht länger

tirais

BARUM
n Arlfn aultdanlastr .

DCI 1111 EdteHoloiilestr .

HeoleliioDalitDi - iJoTjll abeoili

Eröffnungs -

Vorstellung
Sooulog , 4. - NoyCT>h. 2 V nriVllauaeu

uoetemlttoH » i Uhr und « bead » 8 Uhr

OHImOlche Probe und Stallbesich¬
tigung , Tierschau und Konzert

Somit o. 10 - 12 U, En». 30, Kind . 20 Pfg.

UnerreicßT
schöne Muster in Schlaf - , Speise - und Herren -

ümmern sowie Küchen in weiß und lasiert

and Eintelmöbel aller Art tu

garrx besonders billigen Preisen

finden Sie stets in überreidier Auswahl auf

Teilzahlung !
mmmmm — mmmmmmmmmmmmmma

Aenßersi geringe Anzahlung !

24 Monatsraten !
( fordet n Sie unseren Praditkatalog . )

Tb. in dir lltmwjtr .
Kurt 9200.

TgU8' /, , Sonnt 4 U

L H. Lommei

„ Bnnxendort
I0 ( Welle O. i "

Rundtunknorci
htelbe P»eise

Sonnabend 4 Uhr

Kitii liäeiadL

Trianon - Th .
Täglich 80 . Uhr

Skandal umOlly
Erika Giasdncr ,

Heinz Saliner
Rundfunk höre i

ftAllM Preise
Sonnabend und

[ Sonntag 4 Uhr
Sehneeveißehea

» ri Beseorot

Theater am

Noliendorfplaü
Täglich 8>/ , Uhr

Sdiwarzwald -

mädel
Operette in 3 Ak' cr

Sonntag i/,4 Uhi
Die

Fledermaus .

Möbelfiaus

Humboldt
JE — — — LaaiWJES — IIM |Iah d- lannowilzlirttdie 3 - 4 J Nerden : BninnenslraOe 831



Hi kk »ritz veranstalte ! «« öi « « anmnmiste «
«in « Versammiung rugun�cn f>«r a? i >- «lagt «a

Die Moskauer Ente mit ihren Landbund - Küken .

Bratianu vor dem Sturz .
Oer Regentsthastsrat verlangt seinen sofortigen Rücktritt .

Polizei und Füll Kusmann .
Eine Entgegnung .

oo Micisterlaldirektor Dr . Klausener , Leiter der
■ t,l ®iabtellimg Im preußischen Ministerium des Innern .

3 " d « m in Nr . . 519 des „ Vorwärts " erschienenen Zinssatz von
" o Londsbera . überschrieben : „ Dos Rechi des Angeschuldig -
n, eine Lehr « des Prozesse « chusmann " , sind «ine Reihe von tat -
Milchen Vehauplunflcn ausgestellt , denen nachzugehen nicht nur
"»wendig ist wegen des Gewichtes , welches Aeutzerungen Lands -
" Bs innewohm , sondern auch wegen de » Zieles , dem sie gelten .

Bvrweg sei bemerkt , dah eine eingehend « Prüfung eingeleitet ist ,
geklärt werden wird , ob und welche Fehler von Kriminal -

camten bei Anstellung der Ermittlungen begangen sind , und ob die
- «amten . wie behauptet worden ist , ihre Besugntsie etwa durch
eoergriffe gegenüber dem Angeklagten oder durch unzulässige Ein -

"rkungen auf Zeugen überschritten haben . Werden Dersehlungen
üoestellt , sg wird seitens der vorgesetzten Dienststellen s ch o.
ungslos durchgegriffen und die Schuldigen zur Peront -

Ortung gezogen werden . Das gerade erfordert in erster Linie das
� Kriminalpolizei , der nur mit völliger Ofsenlegung der

' achlichzir Verhällnisse . nicht aber mit Vertuschung oder Beschöni -
ksig gedient ist . Solange jedoch solche Fehler und Ungehörigkeiten
r ' cht einwandfrei fest gestellt sind , sondern nur aus er -

I�yrungsgemäh unvollständigen und auch in diesem Prozeß nicht
linier miteinander in Einklang zu bringenden Presseberichterstat -

gefolgert werden , ist es selbstverständliche Pflicht der vor -
l - iStzt «N Behörde , ihre Beamten dagegen in Schutz zu nehmen , daß

in der Ocsfcntlichkeil als Tatjachen hingestellt werden , die
' | tl !ns öl » unerwiesen « einseitig « Behauptungen sich darstellen .
muß mit aller Deutlichkeit därauf hingewiesen werden , daß allein

M" " dem Angeklagten behauptet worden ist , jene häßliche und —
? ° nn sie wahr wäre — durchaus zu verurteilende hämische Be -

I Si r
R®: - K a r l ch e n. jetzt gilt es Sühn « zu leisten für

I i ! . m " ' 9 S l u 1" sei von einem Kriminalbeamten gefallen . Dieser

f rf* " en Porwurf mit aller Beltimnuheit zurückgewiesen , und es hat
ch niemand gefunden , der die Angaben de » Angeklagten bestätigt

J*"«, so daß zum mindesten Behauptung gegen Behauptung steht ,

� niemals dazu berechtigen kann , von einer erwiesenen Tatsache

sprechen. Diese offenbare Unrichtigkeit der Berichterstattung statt

käiin�
cm' >crtr ' au� ' )' t ' m eitizelnen hier nicht eingegangen werden

vor allem in einem anderen wichtigeren Punkte muß einer

. ' »auptung des genannten Aufsatzes entgegengetreten werden . Es

�andesi sich um die Vorschriften der Strasprozeß -
■J ,n U n g, welche das Recht der vorläusigen Festnahme regeln .

ist zu bemerken , daß die Bestimmungen der ZH 127 und 128
~ PO . nicht klar besagen , wie behauptet wird , daß die Polizei einen

' ' �tgenommenen spätestens am Tage danach dem Richter zu über -
. en �bez daß vielmehr eine ganze Reihe von Gerichtsentscheidun -

I
" Erliegen , die diese Folgerung ablehnen . So insbesondere aus

itzter Zeh „ och ein Urteil des Kammergerichts vom 24. April 1924 ,

inf�. ausbrÜlfli <*> betont , daß die Borführung vor den Richter nur

erfolget , müsse , als es ahn « schuldbares Zögern denkbar sei.
�uch ist es , wie jederzell ohne weiteres feststellbar ist , durchaus

' cht Praxis der Polizeibehörden , die Ablieferung des Festgenom -

!iorffn an ' ws ®cr ' �t aiJch nur solange hinauszuschieben , wie es
"ch dem genannten Urteil gerechtfertigt sein würde . Tatsächlich

che h •*U e ' ner ®trstQt,1Jnfl regelmäßig nur geschritten , wenn es der

5 Prägung von Beweisen , die ein « solch « begründen / nicht mehr

Do
' a daß fast in allen Fällen die Vorführung

3st innerhalb von 48 Stunden erfolgt .
'.v, « mmol nicht möglich , etwa well der Festgenommen « sich
. « nen Mbibewei » anzutreten , so nimmt regelmäßig die

�mwtalpvlizet mit der Stoatsanwaltschast oder mit dem Verneh -

� " gsrichiex unter Darlegung des Sachverhalts Fühlung , mit deren

lr ��" " dnis alsdann die Vorführung gerade im Interesse des

genommen «« unterbleibt um den Gang der schleunigen Ermitt -

chu� 5U verzögern . Aber selbst diese Plaßnohm « war im Falle
" - mann nicht notwendig , denn chusmann wurde im Gegensatz zu

ihn
aaft ) ®st "ttten Behauptung , die Kriminalpolizei in Gladbeck habe

um ��" 8 festgehalten , bevor sie ihn dem Amtsgericht vorführte ,

( j . Mörz 1928 bereit « etwa zehn Stunden noch seiner Polizei -
Festnahme dem Bernehmungsrichter zugeführt , der ihn nach

jfS *1 Zell wieder entließ , so daß chusmonn innerhalb von zwölf
von der Polizei vorläufig festgenommen und von dem

wieder in Freiheit gefetzt wurde Gerade in diesem Fasle
hat die Polizei , vielleicht weil «« sich um eine Sache handelte ,

• ihr besonder , rätselhaft und schwerwiegend erschien , in dem

es •w!6*1' ' mir ' a bcm Buchstaben des Gesetze « zu genügen , so früh

b
chr nur irgendmöglich erschien , den Festgenommenen dem Richter

urgeführt sin Vertrauen darauf , daß auch er den erheblichen gegen

�??uann sprechenden Verdacht unter Berücksichtigung aller Um-

nht * 019 ®lr Berhastung ausreichend erachten werde . Vielleicht
iO' 0te die Porführung sogar zu früh und wir ständen alsdann vor

eigenartigen Ergebnis , daß gerade ein Handeln der Polizei ,
r " 9 es Laichsberg fordert , die Ursache der Entlastung Husmanns

den Rchter und damit einer der Gründe war , daß Spuren
" �Norengehen konnten .

Sie erneute Festnahme Husmann » durch die Polizei erfolgte
� März abends : schon am Morgen des 29. wurde er dem

. �"�uiungsrichter vorgeführt , der nunmehr Haftbefehl gegen ihn

? UeK . Also auch in diesem Fall « hat die Polizei die Zuführung
sdvznns jmn Gericht nicht nur nicht hinausgezögert , sondern

di»�,!- � a l b einer kürzeren Frist bewirkt , als e » selbst
icharstte Auslegung des Gesetzes oerlangt .

Die große Säge .
Utat AllSfchlüsse aus der KpO .

h°rburg . V«hclmsburg a. d. « be . 2. November . ( Eigenbericht . )
. 3n der Freitagsitzung der Stadtverordnetenversammlung teilte

Führer der kommunistischen Stadtverordnetenfroktlon mit . daß

J*. Stadtverordneten Schwanz . Schmidt , Nickeleit und

�" tlner auf Beschluß der Ortsgruppe der KPD au » der Partei

. Abgeschlossen und ihrer Mandate für verlustig erklärt sind .

, b" vier Stadtverordneten wird vorgeworfen , sich an den Masten

Verrat am Proletariat begangen und die Arbeitersch - iit

erk�R öu haben . Die Angeklagten erwiderten auf die gegen sie
Ebenen Beschuldigungen nichts .

kommunistische Fraktion , die bisher aus neun Mitgliedern
�" tnö , ist numehr auf fünf Mitglieder zusammengeschmolzen .

Klassenkamps . In Deutschböhmcn hat die SP . ( ohne

t >« rkl
neue » Kampfmittel in Gebrauch gestellt : sie

zun, � iozialhemotratisichen Blätter wegen Beleidigung .

öastf �� ' � wegen des Dorwurfs� wie ein Papagei immer

KkoetiM- 9« rvjplärren ! 26 derartige Prozesse sind da » vorläufige

i' n ». j ? b' a!®i ' revolutionären Diktion . — Eugen Schwarzboch

SozimfSÜ/ ? 9' " ' »rmals oerantworilicher ' ZP. - Retiakteur . ist zur

«oü���krarischen Partei zurückgekehrt urch sogt sich öffentlich

Bukarest , 2. November .

3n einer Audienz Brafianus beim Regcnkschaft » -
r a f am Freiing verlas Prinz Nikolaus eine von ihm verfaßte

Denkschrift , in der er erklärte , daß es aus mannigsochen Gründen

der Buhe und Ordnung als notwendig erscheine , den B ü ck t r i k t

der liberaten Begieruag zu sordern . Zu längerer Bede

erklärte B r a t I o n a , daß die Begierung
'

noch welter am Bader

bleiben müsse , um den Abschluß der Stabillslerungsanleihe

durchzuführen . Erst nach Annahme des Gesetze » durch die Kammer

könne man über de « Bücktritt der Regierung oerhandeln . Sollke

man aber aus dem sosortlgen Rücktritt des Kabinetts bestehen , so

übernehme er keine Beraalwortvug dem Auslande gegen -
über und werde die Anleihe nicht unter zrichtien . Bratianu forderte ,

daß ihm die Begentfchafi als Zeichen ihre , Vertrauens die Umbildung
des Kabinetts überkrage . Sonst werde er sofork seine Entlastung

geben . ■ -

Die Entscheidung der Regentschaft wurde ays Sonnabend

v erlagt Am Nachmittag erschien der Hosmeister beim Innen -

minister Dura und ersuchte ihn . böi Btattanu dahin za wirken , daß

er nkchk zu unnachgiebig ans seinem Skaadpynkk verharre , da in

Defchastigung der Beschäftigungslosen .
Großfürstliche JRivalitäiett und Manifeste .

Aus Poris kommt die Nachricht , daß der srüherc Großfürst
und Oberbefehlshaber des russischen Heere » im Weltkrieg , Herr Niko -
laus N i k o 1 a j « w U s ch. den Vorsitz der Bereinigung rustischer

Emigranten niedergelegt habe und ein feierliches Manifest zur Per -

zichterklärung aus sein « » Ansprüche aus den Zarenthron "

zu verösfentlichen beabsichtige . , -

Komödie der Weltgeschichte ! Nachdem die Märzreoolution des

Jahre « 1917 den Zaren Nikolaus II . zur Abdankung gezwungen
hatte , meldeten sich im Laute der letzten Jahre außer der falschen
A n o st a s i a — da , Familienstatut de » Hmise » Romanow schließt

weibliche Nachkommenschaft an sich nicht von der Thronfolge au »
— gleich zwei neue „ Zaren " , der eine in Koburg , der andere

in Paris . Ky rill , der Enkel Alexander » II . , rivalisiert « mit

Nikolaus , dem Enkel Nikolaus I. Beide sammelten um sich

Parteigänger , die in Manifesten , Broschüren und Zeitungsartikeln
um eine Krone stritten , die gar nicht mehr vorhand en war

Kylill proklamiert « sich sogar in einem riesenlangen Edikt an „ Seine
Völker " zum „ Z a r e n" , ein « Geste , dt « dem alten Nikolaus doch
wohl z u albern schien . Die „ Zarin " Viktoria aber reist «, gleich ihrer

Schwester Maria von Rumänien , nach Amerika , um die Finon -

zurs der Wallstreet für diesen Zarenthron zu interessieren . Haupt -

beschäftigung der beiden beschäftigungslosen Großfürsten war e».

gegeneinander zu intrigieren .
Jetzt hat ein unerhörter vorsoll dem Faß den Boden aus -

geschlagen : Kgrill wurde bei der Beerdigung der Zarinmutter
Maria in Kopenhagen von den anwesenden noch aktiven Monarchen
und Fürstlichkeiten als „ Zar " tituliert und mit » M a j e st ä t " an -

geredet . Da » ging dem Pariser Prätendenten zu weit : Er , der einst ,
in der Zeit der Herrschost seines Halbnefsen Nikolaus II . , neben
R a s p u t i n ungekrönter Selbstherrscher aller Reußen gewesen war ,

verzichtete großmütig und verächtlich auf den sonderbaren und

nicht vorhandene » Thron .
Neue Komödie ! Kaum hat der frühere Großfürst den Vorsitz

in der Vereinigung der Emigranten niedergelegt , als auch schon
vier alte General « um die freigewordene Würde erbittert

streiten .
Handelte es sich nicht um beschäftigungslose Großfürsten und

Generale , — man könnte sich manchmal an gewisse Vorgänge im
Moskau von heute erinnert fühlen .

tlybelehrbar !
AirfUn und sollen ihre Kammermandate verlieren .

pari » , 2. November .

H a v a s meldet : Als die Kammer die Mandate der outono - .
mistifchen Abgeordneten R i ck l i n und R o s s' ö für gültig erklärte .
war der Urteilsspruch de » Eolmarcr Schwurgerichts noch nicht
rechtsträitig . Dies ist ober jetzt der Fall . Die Kammer wird
daher in der am 6. November beginnenden außerordentlichen Paria -
mentssestion entsprechend den Bestimmungen der Verfassung einen
Beschluß aus Aberkennung der Mandat « safien

diesem Falle olle Brücken zwischen der liberalen Parket und

dem Begentschastsrat abgebrochen werden würden .

«

Prinz Nikolaus bildet mit dem Patriarchen der

orthodoxen Kirche C r i st e a und dem Präsidenten des Kasia -
tionshoses Buzdugan jenen am 21 . August 1927 , also am

Tage nach dem Tode Ferdinands , eingesetzten Regent »
s ch a f t s r a t , der die Vormundschaft über den siebenjährigen
König Michael ausübt und seine Besugnlsie besitzt .

Welche Pläne der Prinz Nikolaus oerfolgt , bletbt ab -

zurnarten . Bisher stützte sich Vintila Bratianu aus die

Königinwitwe Maria , aber seine Stellung ist schon lantze
erschüttert . Läht man Bratianu fallen , well man die

Bewegung der oppositionellen Nationalen Bauern -

partei für unaufhaltsam hält , die eine neue riesige
Kundgebung für die nächsten Tage in Aussicht ge¬
nommen hat ? Oder erfolgt dieser Schritt etwa im

Einvernehmen mit dem Erkronprinzen Carol , der

vom Auslande her seine Wiedereinsetzung betreibt und der

in einem Tell der Nationalen Bauernpartei starke Sym -
pttchien genießt ? Oder strebt am Ende Pr tn�Ni kolous .
der Onkel des kleinen Königs , selber nach dem Throne ?

müssen : denn den Verurieillen sind trotz der Begnadigungsmoß -
nähme , die sich nur aus die Verbüßung der Straf « erstreckt , zurzeit
die bürgerlichen und politischen Recht « entzogen .

* -

Wenn die Angelegenheit tatsächlich jene Entwicklung nehme «

sollt «, die das ofsiziöf « französische Nachrichtenbureau voraussagt .
dann wird da » lediglich zur Folge haben , daß Ricklin und Rasse .
mit bedeutend verstärkten Mehrheiten bei der Roch -

wähl wiedergewählt werden . Ein sicherer Beweis dafür liegt
in den bedeutenden Erfolgen der Autonomlsten des den jüngsten
Generakrotswahlen . Eine ander « Wirkung ist b « der

elsässischen Psyche gar nicht denkbar . Also wozu dieser neue Fehler ?

Obregons Mörder vor Gerichi .
3 « ifoU und Zischen für den Verteidiger .

San Angelo . 2. November .

Unter großem Andrang begann heute in dem Prozeß geg « «
den Mörder Obregons , Toral , und sein « Witangeschul -
digte , die Ordensschwester Cancepcion , die Wohl der Ve -
schworenen . Im Gerichtssaal ist ein Mikrophon aufgestellt .
um die Verhandlungen durch ganz Mexiko übertragen zu können .
Da der GerichtSsaal nur löst Personen faßt , wurde « unter d « n
Saalboden Stützen angebracht , um « inen Einsturz zu verhindern .
Bewafsnet « Polizei durchsuchte im Gerichtssool jeden auf
Waffen . Als der Hauptverteidiger Sodj vor dem Gc -
bäud « erschien , wurde er von einer zahlreichen Menschenmenge
besubekt und mit Blumen de morsen . Beim Betreten
de « Gerichtesaales wurde er von einem Teil der Anwesenden mit
Beifall , von dem anderen mit Zischen empfangen

Neuer Wahabitenkrieg in Sichi .
Zwischen den arabischen eichen .

Bagdad , 2. November . ( Eigenbericht . )

Die Grenzbezirkt des Irak und Transjordaniens sind
erfüllt vom Schrecken vor einem Winterraubzug der Wa -
Habiten . Im Gegensatz zum Vorjahr haben diesmal die Eng
länder umfassende Sicherheitsmaßnahmen getroffen .
Sowohl ' dl « einheimischen Grenztruppen wie britisch « Panzerautos
und Flugzeuge sind an die bedrohten Punkte dirigiert . Es ist on -
zunehinen , daß die Wahobtten , die darüber Unterrichtet sind , ihren
Roid unterlassen und sich ein anderes Betätigungsfeld
suchen werden : nämlich die gut ausgerüsteten Grenzstämm » des
N « d s ch d wollen angeblich das Hedschas überfallen , so daß die
große Auseinandersetzung zwischen I b n Saud und F a i s a 1 a l

Derwisch bevorstehe Hierbei wird sich der letztere nicht nur der
moralischen , sondern auch der materiellen britischen Unterstützung
erfreuen , weil England die Stunde für gekommen hält . - sein « Be¬

ziehungen zum bisherigen Herrscher der Dahabiten nach dem v <r °

sagen aller diplomatischen Mittel in einer anderen Form j' -
regeln . -
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Todesanzeige
Den Mitgliedern j;ur Nachricht , daß

unser Kollege, der Fo mer

Emil Habel
ijeb. am 12. 9Jlärs 186S,

am t. NovlMdcr gestorben ist.
Die Beerdigung stndel am Moniaa

dem 5. November . 14 Ubr. von der
Leichendalle des Gcmeindekiichdvlee
in Neinickendorl , Humboldlftrake ,
aus stall .

Rege Beieiligung wird erwarict .

» ackru ? .
Am 2st Oktober starb un. er Aollege.

der Rodrlegerbelier

Franz Groß
geb. 7 Februar 1904.

Die Einäscherung hat stattgefunden
Ehre ihre » Andeuten !

VI « Ortsvarwaltung .

Relchahatlen - Iheater
Idenäs Sonnt . ncdm . I 3 I

Siefflncr Sänger
Neu ! Neu !

Baalet im Heringilailen
burleske v. Meysel

iadim�aibgPr1 ; � volles Proer.
: > u i. h o • i r c i i * » :

Varete — Konzert —Tanz .

Kennen m Karls!iorst
Sonnabend , den 3. November

nschmittags I?> , Mir

Parforce - Jagdrennen .

9 »

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

Adolph

Hoffmanns
ErzählnngeiT

Gesammelte Erlnneruniten
aus Soziallslent ; esetelicher Zelt

mit Anhang
200 Seiten stark auf holzfr . Papier
in Ganzleinen geb . mit Titelpressung

3 . - RH .
Bes. geeignet zu Geschenkzwecken

Selbstverlag
von Adolph Holtmann

Berlin 017 , Koppenstraße 6 II

Bestellungen nehmen alle Vor -
wärts - Botenfrauen entgegen

Theater a . KottbusserTor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mpi. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag

nachm o Uhr ' ermaß . Preise )
Elite « Sänger mit

„ DielricMe errscneOich ! '
Waldeinsamkeit

Stammtisch u 1 1 o
Volksoreise : Mk 0. 50 b. 2,00, Lnfren 2. 50

100

Quittungs - . Raba «-
u . Beklameraarken
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als . Spczlnlltfit .
Conrad KOlier
Lelpzie - Schkeuditz

Mol - u. Zeichen -

Bedarf

L . juergens
Alexandcrplatz
Nene K8iilg »tr . «3

Swtti -

rlir Isdiias
a dGIt, imil
and IUI. mi
irttl. Itstjoltm .
in Ii Itfn tiit

Ktmn FSIt MstHiqi ntän . Juilustirt Utiltrinigi.
8olili (nna igd liftrattn . ärrfl . empfohlen
ImnlidinsintelOti . 9. 11. l -t . �nntmIU- IZ. lattk

Aiir die Bteolütient ' eitni am 9. Zlivbr . l

11 . August
10 Steden zur Seciaffungeleicr in den
Schulen . Bon Sdnar » Wellsch, Direvor
des Ballshochschulheims Dreißigacker .

Bralchiert ILO Mart .
Dt? vorliegenden Reden von Eduard
Weitich . dem detannien Leiter des Bolfs -
oochschuiheims w Dreißigacker , find
nicht nur lür die Venassunqsleiern ,
iondern in gleicher Weise iitr die Revo -
iuitoasseiern am 9. November hervor¬

ragend geeignet
<L Vle' geaflem , Bcrlagsbuchhandtung ,

SreBan , RttolaiNadtgraben lt .

tTstl Sozialist , u. kommunist
■ » OMras Literatur u. Zeitungen ;
Neue Zeit — Sozialist Akademiker —
Freiheit —Rote Fahne — K. A i . — usw.
Preisangb . Ppstlagerkarte 902, Berlin W9.

ctevr jw - rr . iaoa ta.

Arbei�cr -
W) hbahri

m
Doppeüose RM.

»»orto ond ». >»«« SO evtr »

138 SO« Gowlnn « u. 2 Pramlan
im 0«»drntw «rt * von WM.

sooooo
HScnatgawinn auf «in Oeppai «

loa Im wart * von WM.

70000
Möcnatgawinn auf aln Clnaal *

loa im Warta von WM.

3SOOO
2 Hauptgawtnna Im Warta

von | a WM«

2 Hauptgawtnna Im Wana
von Ja WM,

ISOOO

*§lueköifiefe
mit 10 L�sen S RM.

mit 20 Uosen 10 RM.

SAmtlicha Qawinna wardan auf
Wunach mit 90 Prosant auagazahtc
Lose sind zu haben in allen Ver¬
kaufsstellen der Konsum g
nossenschaft Berlin und I
gegend , den Warenhäusern
Firma A. Wcrthe m, den Filialen
derSinger - Nähmaschinen - Aktien -
gesellschaft , den Vorwärtsspedi¬
tionen , den Zahlstellen der Volks¬
bühne und den Lotteriekollek -

teuren der Firma A. Molling .

M- tSdiweiiiFSdilädilürt

Max Jobsbl
Putbusser Straß « C

Qualitätsware / Billigste Preise

wäscht « und mangelt

Ihre Wäsche nach Gewicht

gut und billig I
Tel . : Weitensee 911, 912 , 915 .

KLEINE ANZEIGEN D
Jedes Wort 12 Pf . L
Das fettgedruckte Wort 25 Pf. ( zu¬
lässig zwei fettgedruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wort (fett )
15 PI. , jedes weitere Wort 10 Pf. Worte
über 15 Bnchstaben zählen doppelt .

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
bist ' fjUbr nachmittags in der Hauoi -
expedltlon des Vorwärts , Berlin SW,
Llndenstraüe 3, abgegeben werden .
Dieselbe ist von morgens 8' ? Uhr bis
nehm . SUhr ununterbrochen geötlnei

Kappe ( wie Abb. * «ras Fflz m » Seki «, C 50
. . . . . . . .' " — 1 J fIurban orfig geirIckeH . viele Farben

. . . . .

HUT

dieses

Veloutlnekleid ( wie am, * . . . .
in der modernen Glockenfonn , mit • /Q3 ' ' '
Biesenstepperei und Sfoffbtume . . . . .nur ,
diese

elegante vesuclistasdie - 450

( wie Abb . ) m. färb . Krokodii - Moulonau/L . nur

dieser

29

4

HandSChUh ( wrleAbb . ) s « bvedisch QC
Imitiert , mit Umschlagmanschetle . . . IM *

und dieser

Lackkreuzspangenschuh 4A50
>wie Abb. ) , eleganfes Herbshnodell . . . nur I�T

kostet ?

nanalittoniiigc , neue Domenmäntel .
JStnterpoIetot », TonzonHÜge . speziell
BanchonMc , «. esellschoftsansüge ( auch
leihweise ) werfanFt spottbillig , Aleran .

Winterpnleta

dcrstroße 28a. hachptz .

Verkäufe
Lesen , eisern «. | edcr Art und Grüße

von 12,50 an, Amerifoner , Irisch «.
Douerbrond ( auch tili Säle bis
5000 ahm) , transporiable Aachcloscn .

Archherd ». Gas- , Sohlc - Vesen . Oien .
türe », Otri " odr . Daschlesscl , Wasch.
Maschinen , Abwaiannchc , Waichetoa . ..
Deii - odlung . Die oll « Sne>ia - ka -
Cemmler u. Dlehberg , Dresdners ! raß '
98 —ino »

Mäbel - Aamerting , Aäftanienallee 5«.
Wenig getragene �rackandstg «. Erna - Nußbaum - WaschFommvdcn . englische Bett¬

finganzüge . Gchrockansllge , Jackett - stellen . Rachitische . Riescnauswahl .
Plüschsosas . Spottpreis «. Zahlung »-
erleichternng . _

B an — 200, —, «75 . —. 575 . —, ge- I
braucht , groß « Auswahl tti neuen : lang -
lährige Garantie Herer . Brunnen -
ftraße IN . 1 Treppe . Rosenthaler Platz .
TeilHahlung . _ _ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

»SO — 385 — 450 — schiin«, gebrauchte
Prachtpianvs , spottbillig , betm Fach¬
mann , Augetststtaßc 38.

anzilg «. Gummimäntel , Gutawaoanzüge ." ' ' Eovcrtcoalpoletots . fUt

Bettenverfans ! Reuel 0. 751 15, —
19. 50! Prachtvolle 27L0I Bauernbetten
82 . —l Da. ' Niae Z7S0! Kinderbetten
8. 751 Bettwälchel Inletts ! spot ! b; Ulg
und gutl keine Lambarbwaren . Leih-
bau». Brunnenstraße 47

_ _

Stniaepsc . Engrvs - Prris «. Alt . Moabit
kl . I.

SekIkillllNßtZiiiiik� «sZllehr 851 »

Herren - Winter - Mänlel . Paletots und
Anzüge verfault infolge warmen
Wetters bebeutend billiger Echeller ,
Echäneberg , Hauptstraße 148. Borzeiger
d». erhält noch 5 Prvz . Rabatt .

Pefzwaren aus dem Epezialgeschäst
vom nürschnermeister au » der ssabrck
nnch». bie große Mode. Pelzmäntel .
Pelelacken , Sfunf », große ' Auswahl .
. ' t >- snahmcpr»; sc. Reparaturen preis -
wert . 51. Michoeiis , Berlin RO. Große' ranf lurttrstraße 30. 1» Stock.

Gabardinemäntel W -
jede Iigur passend . Spezialität : Bauih .
anzügc . spottbillig . Sesellschaitsanzüge
werden verliehen . Holpern . Rosenthaler .
straßi t. I. Etage _ _

_ _ _

•

Wenig getragene , teils aut Seide gc.
arbeitete , erstflalkige Iackeitanzüge . Zrack.
anztzge . Smafinganziige . Gehrockanzüg «.
Ulster in modernen Farmen ; Palciats ,
schnrarz und marenga : Rockpaletois ,
schwarz und marenga : Bauchonzüg ».
lür sede ssigur passend , außerdem hoch.
elegante neue Gardeevbe . von erst .
flasstgen Schneidern gearbeitet , zu stau -
nend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzjackrn . Pelzmäntel . Sport »
pelze . bod>e| egantc Sachen . , im Leih»
bau » Lawicki. Prinzenittaße t05. eine
Treppe Keine Lambardwar « _

•
Beeleih hocheleganter Eeiellfdntlts .

Anzüge Leihbaus Lawicki. Prinzen .
straße 105 _ __ _ _ _ _

Borwärtsleser ! Weltbefannie » Piand -
Icihhaus , Grunewaldstraße 72, werden
ucrste ) gert « Iackettanzüge . Bettwäsche ,
Herrcnnuhren , Damenuhren , Schreib »
Maschinen , Schmucksachen spottbillig
abgegeben . � _ _ _

Wenig qelragene Iackettanzüge . teil »
aui Seide . 18. —. Smofinganzilgc . Banch.
anzltge Daillenmäntel Paleio ! » stau-
nend b llig Gelrqenhkilefäule in neuee
Herrengarderode Leihhaus Rofentbalet
Tor. L nienstraße 203- z»4 Ecke Rosen -
tdelersl . eße. iieene Lambardwar «.

»ideNänsee
werte «eedtt

und da »
»»»«Ibazar ,

ar «ß« Mnswaht ,
llelne Prelle !

Beispiel «:
Schlaizimmrr 455. Sv«isezinim »r 845.
Herrenzimmer 280. Epiegeischränf « 118.
Anrichiefüchcn 75, Aleiderschränf « 48,
Halzbeltstellin 48, Ehaiselangue »
Metallbettstellrn lS. Auslegematrazwn 13.
Sonstige Mäbel entsprechende Preise .
Teilzahlung ausschlagfrei . Wochenraten .
Monatsraten . Kl- tn « Anzahlungen .
Kassa - Rabatte bis zehn Prozent . Are
dite bis zwei Jahre Reukälln . Her.
mannplah 7: Sieglitz . Schloßstratz » t07 :
Belle - Alliance - Straße 95. Untergrund -
Bahnhol .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _

Paten tma tragen . . Priminimo " . Retall .
betten . Auslegematratzen . Chaiselongue »
Waller Slaraarberstraße achtzehn . Spe.
lialgelchätt '

MitMklRxtruni eiste

Snrs a. Sallwann . Pianolabrik . ge¬
gründet th77. Das Piano für Genera -
tiane ». Teilzahlung . Bermletung .
Rallendarkpiatz 7. Rollcnborf 1507. Ber .
!a l - ' - iter Max Adam. »

Lintviaao ». überaus orrsiveri . Ptana
laozck Lttck. fltuiuifnitol « iA *

Fatbrrdder

Anzahlung an Festangestellte
-r Beiriebe , Post , Schupo .
) n«r usw. Starfe » Tourenrad

vhn «
städtischer
Eisenbahner ult
85 M. mit bsähriger Garantie . Wachen.
rate 2 98. Dahrradbaus » Runb um
Berlin� Weinmeifterftsaß » 2, Ecke
Roienthalerstraße . _ _

_ _ _

'

Zahrrädee . er stf lassig , Züarfrnräder
Teilzahlung issahrrabhauo Centrum .
Linienstraße neunzehn . •

Kaufgesuche
»Ünzeu . Brietmarten fault Graß .

mann�Iahannisstraße 4 _ _ '

Zahngebist « Plafinabsäll ». ZIn»-
metalle . Queckstiber . Silberschmeize
Goldschmelzeret Christianat . Käpenicker .
straße � (Haltestelle Adaldertstraße ) . '

Verschiedenes

Di« Bernfteinfaß « heilt durch natür -
licke Krält «: Heienschpß . Ischias . Gichl
Rheumatismus Miller . Aleganber -
straße 88».

Vergnügungen

Colibr - Gäle. CchöneberA . Mcrt - N-
2uther »Straß » 6S. tägl' . ck. Mon¬
tags und dienstags , großer Ball der �
LtiiiLta ' *

Vermietungen
IVj. . »10 4l - i - Z! wm«r - Neubauwohnun -

8«n in Hirschgarten , Rummelsdurg ,
Karlshorst . Reinickendorf und Spandau
nur gegen Bohnberechiigungsschein .
Rückzahsbarer Bauzuschuß 500 Marl pro
Zimmer Beziehbar Frühjahr 1929.
„ Wohnraum " . Belle - Alliaaee - Straße 79.
Bergmann 8394. »

Mietgesuche

Möblierte » Zimmer sucht MdR. mäg»
lichft Mvabit - Charlattenburg . Ott . mtt
Preisangabe unter M. 15 Erpedition
»Borwärls " , Linbenstraß « 8.

Reichsbannerfamerad , ordentl . Dauer -
Mieter , sucht einlach möblierte , Zimmer .
Preisasserttn unter O. 15 an den Bor ,
wärt » erbeten .

krheitsmerkt

ReiSaKieur
lür die tägl ch erscheinen
de SPD. - Ze : tung in Ko
blenz gesucht . Anstellung
erlogt nach de , Be¬
dingungen des Vereins
Arbeherpref - se . Bewer -
bu " geu sind bis 10 No
vember 1928 an den Ver¬
lag d r ,,R h e i n i s c h e n
Wart e' ", z. H P a u
M a n sc h k e , m blenz
Kas oi piaficnjtrcüe 22 2i ,
zu lichten .

Für Archilrfturl - ureau in Dauzla ,
jüngerer , fünstlerisch herovrrag . besah 1

D �rch�teht
. Dipl . - Ing . oder Hochbautechn . ) mtt zett
mäger Einstellung «Rtchtttug Tessrnov
oorzugt ) a Beardeitung von größeren �
leiten und Betlbewerde » soiort , bei '
«cihruvg «ür aussichtsratche Dauerftell »
gesucdt . In Fraae tommi nur eme wirk
erste Krait . die durchaus sicher im <k
wurf . Detail . Innenausbau und �
itnittien geschickt in ber Darsiellung »
i>erspettlve , zowie an sauieres , flottes
Abständiges Arbeiten gevobn » ist.
Bauerfabrungen und Kenntnisse in ®!'
u Etsenbetondau . i ? Veranschlagen u
rechnen erwünscht Aiis ' khrl . Ben' eri UNl
mu ielbsigeterttgten vsndsr . cvnungen >
�il�en in Bri . siorm. e»s Lichtbildern '
ausgetührten Aroeilen , selbstgeschr . ebc»'
lückenlosen Lebenasautabeglaunigt . Jeus '
abichrilteu . Lichtb' ld , Grhaitsaniprüts
Tag des frühesten Eintritts in

Tomlndei .
Danztg . Langsnhr , Archen Holzweg

-J,
®®Vorw8rll
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